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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24, Sgr. 
eſtellungen 
nehn en alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Schloßplatz; 
2 Lale 3 


o.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Amtliches. 


Berlin, 21. September. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Juſtiz-Rath Vogt zu Hannover die Schleife zum Rothen Adler⸗ 
Orden III. Kl.; dem Gelehrten Carlo Morbio zu Mailand den Kronen ⸗ 
Orden II. Kl.; dem N Joſeph de Haas zu Weſel den Kro- 
nen-Orden IV. Kl.; den Reg⸗Räthen Ackermann zu Kaſſel und Jacobi 
in Marienwerder den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath und den Reg.⸗Sekre⸗ 
tären Walther und Erdmann in Königsberg i. Pr. und v. Lenski in 
Danzig den Charakter als Rechnungs⸗ Rath; 0 dem Ober⸗Amtmann 
und Hauptmann a. D. Glede zu Kaymen, Reg.⸗ Bezirk Königsberg, ſowie 
dem Ober⸗Amtmann v. Kries zu Oſtrowit, Reg ⸗Bezirk Marienwerder, den 
Charakter als Amts⸗Rath, dem Ober ⸗Steuer⸗Inſpektor Kamm au Königs⸗ 
berg i. Pr. den Charakter als Steuer⸗Rath, dem Domänen⸗Rentmeiſter Tad ⸗ 
dey zu Wormditt den Charakter als Domänen⸗Rath, endlich dem Kreiskaſſen⸗ 
Rendanten Klafki zu Graudenz und dem Reg er Maa⸗ 
ger zu Marienwerder den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Der Privatdozent Dr. Erdmannsdoerffer iſt zum r 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität ernannt worden. 

Der Sekretär Oels bei der General⸗Kommiſſion zu Merſeburg iſt zum 
Rendanten der Kaſſe der General-Kommiffion zu Breslau ernannt worden. 


Die poſener Mittelſchule und die Frage 
der — 


ener 


ol 
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Wie geſtaltete ſich alſo die Mittelihule? Als die laat 


deten Schüler nach ihren Kenntniſſen und Fertigkeiten klaſſifizirt 
waren und nun nach Sprache und Nationalität in die deutſchen 


und polniſchen Parallelcöten vertheilt werden ſollten, da zeigte 


ſich — es iſt das eine denkwürdige Thatſache — ebenſo bei den 
polniſchen wie bei den deutſchen Eltern eine entſchiedene Abnei ⸗ 


gung gezen rein polniſche und rein deutſche Klaſſen. Alle polniſchen 


Eltern — an der Zahl — erklärten, ſie wünſchten ihre Kin⸗ 
der in die deutſche Abtheilung aufgenommen; dort, meinten ſie, 
lernten dieſe das für ihr Fortkommen unentbehrliche Deutſch 
ründlicher, ohne daß zu beſorgen wäre, ſie würden deshalb 

hören, Polen zu fein. Die Erfahrung hat gezeigt, wie ver- 
ſtändig dieſe Eniſchließung war. Die polniſchen Schüler find 
als Polen aus der national gemiſchten Schule hervorgegangen 
wie uns denn überhaupt kein Fall bekannt iſt, wo die gründ⸗ 
liche Erlernung der deutſchen Sprache den Polen entnationaliſirt 
hätte. Ja, wir wiſſen, daß viele von Denen, welche, um der 
vermeinten Gefahr einer Germaniſirung der polniſchen Jugend 
vorzubeugen, die Simultanſchule aufs Heftigſte bekämpfen, ſelbſt 
durch ſolche Schulen hindurchgegangen ſind, und wir finden bei 
manchem Reiferen eine Gewandtheit im Gebrauche der deutſchen 


Sprache, welche Erſtaunen erregt. Hegen ſolche Gegner der Si⸗ 


multanſchule nun doch die Ueberzeugung, daß 141 Nationalität 
durch die gemiſchte Schule eine Gefahr drohe, ſo iſt dieſe That⸗ 
ſache ſchwer zu erklären, die ehrliche Meinung aber verdient alle 
Achtung. Glauben ſie dagegen nicht an die Gefahr einer Germa⸗ 
niſirung, ſondern beſorgen ſie nur eine Abſchwächung des ichroffen 
Gegenſatzes der Nationalitäten, jo muß man die Verblendung 
beklagen, welche das fürchtet, was für beide Nationen lech 
erwünſcht ſein ſollte. Jedenfalls iſt, wie Hr. Hielſcher mit Recht 
ſagt, die Schule nicht das Gebiet, wo man demonſtriren darf. 
Der Lektionsplan der Mittelſchule iſt ſo angelegt, daß er 
beiden Nationalitäten, ſoweit das beiden gemeinſame hoͤchſte 
Lehr» und . geſtattet, gleichmäßig Rechnung 
trägt. In den beiden unterſten Parallelklaſſen (zu VII. iſt ſeit 
Oſtern VIII. oder vielmehr VII. b. hinzugekommen), haben die 
Schüler beider Zungen 18 Stunden gemeinſamen Anſchauungs⸗, 
Schreib- und Leſeunterricht. „Der Lehrer wendet ſich bald den 
deutſchen, bald den polniſchen Schülern auf Minuten oder Vier⸗ 
telftunden, je nach Bedürfniß, bald auch allen zu.“ Im den 
übrigen 6 Klaſſen beträgt die Summe der dem deutſchen Sprach⸗ 
unterrichte gewidmeten Stunden 32, während 30 für das Pol⸗ 
niſche beſtimmt find. Von der 5. Klaſſe ab bilden die Schüler 
im Polniſchen Abtheilungen nach ihren Leiſtungen in dieſem 
Gegenſtande, nicht nach ihren Klaſſen, eine Einrichtung, welche 
einer gründlichen Erlernung dieſer Sprache nur günſtig ſein kann. 
Den Religionsunterricht erhalten alle Schüler in ihrer Mutter⸗ 
ſprache, während in den hieſigen Elementarſchulen noch immer 
die katholiſchen Schüler deutſcher Nationalität dieſen Unterricht 
in polniſcher Sprache erhalten. Auch die Uebung der Kirchen⸗ 
melodien ift in die betreffenden Religionsſtunden verlegt, und in 
dieſen wird endlich, um jede Beirrung der Gewiſſen und jede 
erletzung der Gemüther zu vermeiden, dasjenige aus der Ger 
ſchichte vorgetragen, was das konfeſſionelle Gebiet berührt. Auch 
die jüdiſchen Schüler erhalten den 1 in der 
Anſtalt“). So iſt von Seiten der Schule Alles geſchehen, um 


2 Wir können dieſe Einrichtung durchaus nur billigen; ſie entſpricht 
dem Grundfage: Gleiche Pflichten, gleiche Rechte! In dieſem Sinne be⸗ 
Hagen wir auch die Art der Abfertigung, welche die bekannte Einführung 
des obligatoriſchen jüdiſchen Religlongunterrichtes in den höheren Schulen 
fordernde Petitſon des jüdiſch⸗theologiſchen Vereins in Breslau in verſchie⸗ 

en demokratiſchen Zeitungen gefunden hat. Freilich war es nicht moͤg⸗ 
lich, jene Forderung unglücklicher zu motiviren, als es die Petenten gethan 
daden. Es konnte wohl Erſtaunen und Unwillen erregen, wenn berufene 
Vertreter einer Religionsgeſellſchaft, welche jeden Schritt der Gleichſtellung 
Ihrer Angehörigen mit denen der anderen Bekenntniſſe, der ihr bisher ge 
lungen iſt an der führenden und helfenden Hand des Liberalismus gemacht 


Mittwoch, den 22 September 1869. 
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oſſe; in Berlin: A. 


Polen und Deutſchen, Evangeliſchen, Katholiken und Juden 
den gemeinſamen Beſuch einer und derſelben Schulanſtalt 
nicht bloß möglich, ſondern auch möglichſt erſprießlich zu 
machen.“ Alles? wird vielleicht der eine oder der andere von 
unſern Leſern fragen. Das Deutſche iſt ja doch für die 


Mehrzahl der Lehrgegenſtände ausſchließliche Unterrichtsſprache. 


Warum werden nicht, wie auf dem Mariengymnaſium, auch 
wort auf dieſen Einwurf konnen ſich unſere Leſer aus einigen 


Die Knabenklaſſen wurden im erſten Quartal dieſes Jahres von 


342 deutſchen und nur 123 polniſchen Schülern beſucht. In der 


erſten Klaſſe waren unter 34 Schülern nur 3, in der zweiten 
unter 48 nur 8 Polen; in der dritteu betrug die Zahl der pol⸗ 
niſchen Zöglinge gerade , in der vierten genau / der Ge⸗ 


ſammtzahl und nur in der ſechſten erhebt ſie ſich bis auf etwas 


über . Hr. Hielſcher erklärt, er würde einen Gewinn darin 


erblicken, wenn eine gleichmäßigere Miſchung von Deutſchen und 


Polen es möglich machte, die polniſche Sprache mehr als bisher 
im Unterrichte zu brauchen. Wir zweifeln, ob ein Dualismus 
der Unterrichtsſprachen in jedem Sinne wünſchenswerth wäre, 
daß es aber den deutſchen Schüler gründlicher mit dem Polniſchen 
bekannt machen und den polniſchen Eltern andererſeits noch 
mehr Vertrauen zu der Anſtalt einfloͤßen würde, läßt ſich nicht 
verkennen. Freilich müßte dabei ein Mißgriff vor Allem ver⸗ 
mieden werden, welchen man an Gymnaſien gemacht hat; es 
dürfte nicht derſelbe Lehrgegenſtand in verſchiedenen Klaſſen und 
verſchiedenen Sprachen gelehrt werden. 

Die Miſchung der Nationalitäten in der Schule iſt in 
verſchiedenen Beziehungen ein Vortheil, vor allem für die Zoͤg⸗ 
linge einer Mittelſchule, welche größtentheild am Orte bleiben 
und inmitten einer ſprachlich durchaus gemiſchten Bevölkerung ihr 
Brod erwerben. So ſpricht ſchon die Rückſicht auf die künftige 
materielle Wohlfahrt der Schüler für die ſprachlich gemiſchte 
Anſtalt. Aber auch aus Gründen höherer Art iſt in unſerer 
Provinz die national-gemiſchte Schule, abgeſehen vielleicht von 
dem Gymnaſium, durchaus wünſchenswerth, ja faſt unentbehrlich. 
Sie ſoll ein gegenſeitiges Verſtehen, ſie ſoll Eintracht und Friede 
zwiſchen Deutſchen und Polen fördern, ein ſittliches, und doch 
mit materieller Wohlfahrt eng verbundenes Gut. 


Ueber die preußiſche Inſtruktion zur Bundesge⸗ 
werbe-Ordnung läßt ſich die nationalliberale „Berl. Aut. 
Korr.“ alſo vernehmen: 


Die Jaſtruktion, welche die Miniſterien des Innern, der Finanzen, des 
Handels und der Gewerbe, ſowie das Kultusminiſterium zur Ausführung 
der am 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden Gewerbeordnung für den 
Norddeutſchen Bund vom 21. Juni v. J. erlaſſen haben, unterſcheidet 
ſich vortheilhaft von derjenigen, welche der preußiſche Handelaminiſter unter 
dem 24. Juli v. J. zur Ausführung des Nothgewerbegeſetzes vom 8. Juli 
v. J. hatte ergehen laſſen. Während dieſer letztere noch den Verſuch ge ⸗ 
macht hatte, von den einſchränkenden Beftimmungen des alten preußiſchen 
Gewerberechts ſo viel zu retten, als davon bei dem klaren Wortlaute des 
Nothgewerbegeſetzes irgend zu retten war, empfiehlt die neue gemeinſchaft⸗ 
liche Inſtruktion den preußſſchen Behörden auf das Beſtimmteſte, überall 
bei Anwendung der e e ſich deren Grundprinzip gegen⸗ 
wärtig zu halten, daß das Gewerbe im ganzen Bunde von jeder Beſchrän⸗ 
kung ne fein fol, welche nicht etwa ausdrücklich aufrecht erhalten 
worden iſt. N 

Nichtsdeſtoweniger leidet auch die neue Miniſterialverordnung nach 
zwei Richtungen an Mängeln und wird in dieſer Beziehung jedenfalls den 
preußiſchen Landtag in ſeiner bevorſtehenden Seſſton beſchäftigen müſſen. 

Einmal nämlich hat dieſelbe den beſtehenden geſetzlichen Zuſtand, wel⸗ 
cher ſelbſtredend, ſoweit ihn nicht die Bundesgewerbeordnung alterirt hat, überall 
aufrecht erhalten geblieben iſt, nicht gehörig beachtet. Sie hat zwar in 
ihrem Eingange unter Hinweis auf diejenigen Vorſchriften der Bundesge⸗ 
werbeordnung, welche auf die Landesgeſeßgebungen Bezug nehmen, den 
richtigen Grundſatz ausgeſprochen, „daß in allen dieſen Fällen die⸗ 
jenigen Beſtimmungen der Landesgeſetzgebung, die zur Zelt beſtehen, 
in Witkſamkeit bleiben ſollen“, fie iſt aber deſſelben in ihrem wei⸗ 
teren Inhalt nicht überall eingedenk geblieben. Nach dieſem Grund- 
ſatz durfte die Inſtruktion an der geſetzlichen Kompetenz der Be⸗ 
hörden in Gewerbepocizeiſachen ihrerſeits eine Aenderung nicht vorneh⸗ 
men, was fie für die Provinz Hannover nichtsdeſtoweniger gethan hat. 
Nach den dort in geſetzlicher Kraft beſtehenden Gemeindeverfaſſungen wird 
die Gewerbepolizei daſelbſt von den Aemtern und den Stadtmagiſtraten 
ſelbſtſtändig ausgeübt, während in den alten Provinzen des Staats die Re- 
gierungskollegien dieſe Befugniſſe ausüben. Unter Nichtachtung dieſes Un⸗ 
terſchiedes hat der Abſchnitt 3 der Miniſterialinſtruktion die Zuſtändigkeit 
für die Genehmigung gewerblicher Anlagen den Landdroſteien (alſo reinen 
Regierungsbehörden) übertragen und hat Abſchnitt 27 derſelben ausgeſpro⸗ 
chen: „für den Bereich der Provinz Hannover nehmen die Landdroſteien die 
Obliegenheiten der Regierungen wahr.“ Zu einer ſolchen Aenderung des 
Geſetzes waren die Miniſter nicht kompetent. Man kann nur annehmen, 
daß ihnen im Eifer des Reglementirens die geſetzlichen Schranken nicht ge- 
genwärtig geweſen ſind. Jedenfalls entbehren die gedachten Beſtimmungen 
der Rechtsgiltigkeit und werden deshalb wieder aufgehoben werden müſſen. 
Sodann muß man aber überhaupt dem zweiten Theile der Winifterial- 
Inſtruktion, welcher fi mit dem Verfahren bei Konzeſſtonsertheilungen und 
e deſchäftigt, den Vorwurf machen, daß er in dem Gewande 
einer Beſtimmtheit auftritt, welche dem durch die Bundesgeſetzgebung ge⸗ 
ſchaffenen Rechtszuſtande nicht entſpricht. In Beziehung auf dieſes Ver⸗ 
fahren hat die Bundes⸗ Gewerbeordnung nur gewiſſe allgemeine Grundſätze 
aufgeſtellt und im Uebrigen angeordnet, daß die näheren Beſtimmungen 
darüber den Landesgeſetzen vorbehalten bleiben ſollen. Aus dieſer Vorſchrift 
ergiebt ſich, daß die Regierungen der Einzelſtaaten nur propiforifhe An⸗ 


hat, plößlich in das Lager der Regulativpartei überzulaufen ſchlenen, indem 
ſie ſich auf die Erklärung des Kultusminiſters v. Mühler beriefen, daß eine 
Schule ihre Ziele nur auf ſtreng konfeſſtoneller Grundlage erreichen könne. 


Notizen aus der Frequenzliſte der Anſtalt ſelbſt entnehmen. gewählten Mitgliedern der Kommunalverbände ein 


ordnungen erlaſſen dürfen, bis die Landesgeſetzgebungen ſich in der 
Lage befunden haben werden, ihrerſeits die gedachten Verhältniſſe 

nitiv zu ordnen. Die Inſtruktion der preußiſchen Miniſterſen läßt von 
dieſem proviſoriſchen Charakter ihrer Anordnungen nichts erkennen. 
Und doch iſt es um fo nothwendiger, daß der nur interimiſtiſche Ber 
ſtand derſelben feſtgehalten werde, als nur dieſer Umſtand die Bun- 
desgeſetzgebung abgehalten hat, ihrerſeits ſofort definitive Anordnungen zu 
treffen, welche zugleich eine Bethätigung der Selbſtverwaltung auf dem Ge⸗ 


noch einige andere Disziplinen polniſch vorgetragen? Die Ant biete der Gewerbepolizei herbeigeführt hätten. Bei Berathung der Gewerbe⸗ 
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ordnung im Reichstage herrſchte zwiſchen der Bundesregierung und allen Par⸗ 
teien Einverſtändniß darüber, daß in dem gewerblichen Konzeſſionsverfahren 
0 kitentſcheidungsrecht ein⸗ 
geräumt werden ih Sowohl von dem konſervativen Abg. v. Wedemeyer 
als von den Abgg. Lasker und Runge waren in dieſer Richtung Anträge ge⸗ 
ſtellt worden. eitens des Bundesraths aber erklärte Präſident Delbrück in 
der Sitzung vom 25. Mai d. J.: „er ſei weit entfernt gegen den Gedanken 
dieſer Anträge irgend eine Einwendung zu erheben, er halte ihn im Gegen⸗ 
theil für richtig und wenn er dennoch bitte, ihn abzulehnen, ſo geſchehe das 
nur im Jutereſſe einer ſchnellen Ausführung der Gewerbeordnung, weil es 
andernfalls nicht zuläſſig fein werde, dieſelbe bis zum 1. Oktober in Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſetzen“. Es war dieſe Erklärung, welche zur Zurückziehung der 
betreffenden Anträge im Reichstage und dazu führte, daß der Wechſel auf die 
Landesgeſetzgebungen gezogen wurde, welche der $. 21 der Bundesgewerde⸗ 


dringendes Intereſſe aller Kreiſe. Unter ſolchen Umſtänden wird darauf hin⸗ 
ſterlellen Ausführungsverordnung ſobald als möglich durch definitive im Wege der 
Geſetzgebung erſetzt werden. ie Miniſterial⸗Inſtruktion vom 4. d. Mtz. 
ſcheint in dieſer Beziehung keine Eile für nothwendig zu 
Erfüllung der bundesgeſeßlichen Verheißung von der = 


machen zu wollen. Gegen eine ſolche Verſchleppung der Sache müßte pro- 
teſtirt werden. Es können unmöglich alle Reformen und am wenigſten darf 
die Ausführung eines publizirten Bundesgeſetzes von dem guten Willen der 
Herren v. Mühler und Graf Eulenburg abhängig gemacht werden. Die 
Bundesgewerbeordnung hat auch das Gewerheweſen glücklicherweiſe derart 
ſelbſtſtändig geſtellt und von politiſchen Rückſichten abgelöſt, daß kein Hin⸗ 
derniß obwaltet, die Gewerbepolizei auch mit den gegenwärtigen Organen der 
kommunalen Korporationen in Verbindung zu ſeßen. Was die neuen Pros 
vinzen anbelangt, ſo iſt überdies deren Kommunalorganiſation nun ſoeben 
derart geordnet, daß hier auch die Regierung an Umgefia 

Hier fehlt alle ſelbſt jeder Vorwand um die durch die B. 
angeordnete landesgeſetzliche Regelung 8 Es iſt vielle 

; ff, welchen 


icht 
ſtiger Umſtand, daß der Eingr! ſich die Miniſterial⸗ ben 
ungeſetzlicherweiſe in die Kompetenzverhältniſſe der hannöverſchen Behörden 
erlaubt hat, den preußiſchen Landtag nothgedrungen auffordern muß, ſich mit 
dem Verhältniß derſelben zur Bundesgeſetzgebung und mit den Verpflichtun⸗ 
gen der Landesgeſetzgebung gegen dieſe zu beſchäftigen. 


Deut ſchland. 


O Berlin, 21. Sept. Die „Berl. Autogr. Korr.“ giebt 
heute eine ſehr draſtiſche Schilderung der Art und Weiſe, wie 
ſich durch die Theilnahmloſigkeit der Wähler in einem Wahl⸗ 
bezirke die Prozedur der Wahlmännerwahl geſtaltete, welche kürz⸗ 
lich aus Veranlaſſung der Erſatzwahl für Waldeck vorgenommen 
wurde. Aehnliche Beiſpiele, wenn auch minder ergöglicher Nas 
tur, konnen zahlreich angeführt werden, überall war, wie bes 
reits hervorgehoben, die Theilnahmloſigkeit eine erſchreckliche. Ob 
und wie viele Stimmen der Wahlmänner die liberale Partei in 
Folge deſſen eingebüßt, iſt bisher meines Wiſſens nicht ermittelt 
worden. Ohne Weiteres laſſen ſich die Verluſte nicht der libe⸗ 
ralen Seite zurechnen, in einem Bezirk z. B. waren von 42 kon⸗ 
ſervativen Wählern nur 8, von 24 liberalen Wählern aber 10 
erſchienen, das Reſultat in dieſer Klaſſe war alſo wider Erwarten 
ein liberaler Wahlmann an Stelle des früheren konſervativen. 
Nichts deſtoweniger hat die „B. A K.“ unſtreitig Recht, wenn 
ſie ſchon jetzt auf dieſe Theilnahmloſigkeit als eine dringende 
Gefahr hinweiſt, welche bei den nächſten Neuwahlen der konſer⸗ 
vativen Partei die Majorität zuführen könne. Die Lärmtrom⸗ 
mel kann in dieſer Beziehung kaum früh genug gerührt werden, 
wenn den Gefahren, welche der liberalen Partei theils aus den 
inneren Spaltungen, theils aus einer gewiſſen Erſchlaffung dro⸗ 
hen, vorgebeugt werden ſoll. Zu erfteren liefert auch die Erſatzwahl 
für Waldeck neue Belege. Es iſt trübſelig, ſich aus den ae Blättern 
überzeugen zu müſſen, daß wir in 3 Jahren in dieſer Beziehung 
eigentlich gar nicht vom Fleck gerückt ſind. Lieſt man heute 
die neu entbrannte Polemik zwiſchen der „Nat.⸗Ztg.“ und der 
„Voſſ. Ztg.“, ſo findet man, daß weder die Erbitterung des 
Tons noch die Argumente, mit denen fie von nationalliberaler, 
dort von fortſchrittlicher Seite gefochten wird, andere geworden 
ſind, als ſie es bisher waren. Eine Annäherung hat in keiner 
Weiſe ſtattgefunden, was übrigens auch der fürlic veröffentlichte, 
mehr piquante, als erquickliche Briefwechſel zwiſchen Braun und 
Löwe neu belegte. Um das Bild nach der andern Seite hin 
abzurunden, zanken ſich nicht minder erbittert „Zukunft“ und 
„Volkszeitung“, welche letztere den Patron der „Zukunft“, v. Lee⸗ 
den, als Kandidaten an Waldecks Stelle nicht auf Grund der 
puren Negation paſſiren laſſen will. Der „Zukunft“ erſcheint 
das als eine erbärmliche Nörgelei, mit der ſich entſchiedene Par⸗ 
teigenoſſen, wie ſie hofft, nicht würden „päppeln“ laſſen. Ob 
übrigens die Hoffnung der „Zukunft“ in Erfüllung gehen wird, 
oder ob die Wähler den beſcheidenen Proteſt mit weniger Nega⸗ 
tion in Geſtalt des Hrn. Klotz vorziehen werden, iſt bis jetzt 
vollkommen unausgemacht, und obwohl einige Stimmen von 
hier bereits mit großer Sicherheit das Horoſkop zu ftellen wiſſen, 
ſo habe ich bisher noch Niemanden geſprochen, der die gegenſei⸗ 
tigen Chancen auch nur mit einiger Sicherheit zu berechnen ſich 
getraute. — Von den auf dem internationalen ſtatiſtiſchen 


böber, find an die Egpedi⸗ 
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Kongreß gefaßten Beſchlüſſen verdient bejondere Erwähnung 
die neu eingeführte Vertheilung der Bearbeitung der einzelnen 
Materien nach Ländergebieten. Man glaubt, daß durch dieſe 
Methode weit ergiebigere Reſultate zu erzielen ſein werden als 
durch die bisher angewandte, welche die Kräfte nicht einheitlich 
genug auf einen Gegenſtand konzentrirte. Preußen iſt bei dieſer 
Vertheilung die Gewerbeſtatiſtik zugefallen, Baden, was vielleicht 
etwas eigenthümlich erſcheint, die Militärſtatiſtik. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erlauben Sie mir gegenüber gewiſſen Anklagen, welche 
kürzlich die „Elb. Ztg.“ gegen das Miniſterium des Innern in 
Betreff einer von ihm der Statiſtik bewieſenen Ungunſt vorbrachte, 
zu bemerken, daß dieſe Klagepunkte grade in liberalen Kreiſen, 
die den Verhältniſſen näher ſtehen, ſeh überraſcht haben. In 
Wahrheit ſteht die Sache ſo, daß grade unter dem Miniſterium 
Eulenburg die Statiſtik in Preußen in den mannigfaltigſten Be⸗ 
ziehungen unterſtützt und gefördert worden iſt und wenn das 
Miniſterium ſich keiner anderen Vernachläſſigungen anzuklagen 
hätte, als was auf dieſem Gebiet liegt, jo Lönnte es vor jedem 
Tribunal beſtehen. Der gegründeten Klagepunkte ſind aber ſo 
viele vorhanden, daß man in der That nicht nöthig, hat noch 
welche hinzu zu erfinden und dadurch das Gewicht der beſtehen⸗ 
den abzuſchwächen. 

9 Berlin, 21. Sept. Der Bundesrath des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes wird am 25. d. Mts, Mittags 12 Uhr, im Bun⸗ 
deskanzleramt zu einer Plenarfigung zuſammentreten. Zur Ver⸗ 
handlung kommen die Berichte der außerordentlichen Kommiſſion 
für die Gewerbeordnung, betreffend die Reglements für die 
Staatsprüfungen der Aerzte und der Apotheker, ſowie über die 
Reglements für die Prüfung der Zahnärzte und Thierärzte; 
daran ſoll ſich auf Grund mündlicher Berichte des 2. und 4. 
Ausſchuſſes eine Berathung über die Präfidialvorlage, betreffend 
den Befähigungsnachweis für Seeſchiffer und Steuerleute an⸗ 
ſchließen. Die Einladung zu dieſer Sitzung iſt an die Mitglie⸗ 
der des Bundesraths gleich nach Rückkehr des Präſidenten des 
Bundeskanzleramtes erlaſſen worden und zwar mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß weitere Gegenſtände den Bundesrath jetzt nicht be⸗ 
ſchäftigen würden. Man iſt darauf geſpannt, ob in Anſehung 
des Befähigungsnachweiſes für Seeſchiffer ꝛc. jetzt eine Ueber⸗ 
einſtimmung erzielt werden wird, obwohl durch die gemeinſamen Ans 
träge der Hanſeſtädte und Oldenburgs die früheren Schwierig⸗ 
keiten doch weſentlich gemindert worden ſind. — Der Bundes⸗ 
rath des deutſchen Zollvereins tritt in der zweiten Hälfte des 
Oktobers zuſammen, wahrſcheinlich wird ſich dieſem die neue Seſſion 
des norddeutſchen Bundesrathes anſchließen. — Der Generalaudi⸗ 
teur der Armee iſt ſeitens des Militärkabinets aufgefordert worden, 
einen gutachtlichen Bericht über das Bedürfniß einer Reform 
des Militär⸗ Strafverfahrens und ſpeziell über die, ihrer Zeit 
von uns erwähnten Vorſchläge des Dr. Hülſe in deſſen Schrift: 
„Leitende Grundſätze des deutſchen Militär⸗Strafverfahrens“ aus⸗ 
zuſprechen. Der Bericht äußert ſich dem Vernehmen nach für 
das Bedürfniß einer Reform * Sinne der Hülſeſchen Vor⸗ 
ſchläge, ſtellt deren Ausführung abe 0 
andererſeits den Umſtand entgegen, daß man das Erſcheinen der 
neuen deutſchen Strafprozeßordnung abwarten müſſe. Jedenfalls 
ſoll ſich das Gutachten gegen eine Trennung in militäriſche und 
nichtmilitäriſche Strafthat, wie ſie der Juriſtentag wollte, er⸗ 
klären. — Der Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. Rath 
Dr. Engel, wird morgen hier zurückerwartet. — In dem Be⸗ 
finden des Abg. Tweſten iſt ſeit einer Woche eine erhebliche 
Beſſerung eingetreten, doch ſeine Theilnahme an den parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten fürs Erſte noch nicht zu erwarten. — Die 
Ankunft der Königin von Schweden auf Schloß Sansſouci 
war von Potsdam irrthümlich gemeldet worden, ſie wird erſt 
für übermorgen erwartet. 

— Wie die „Krz. Z.“ hört, ſollen außer der Kreisordnung 
auch noch eine ländliche Gemeinde-Ordnung und auch ein 
Geſetz über die Polizei-Verwaltung dem nächſten Landtage 
vorgelegt werden. 

— Nach Inhalt des Allerhöchſten Erlaſſes vom 6. Juni v. J. ſoll bei 
Berechnung der von Staatsbeamten für Ueberlaſſung von Amtswohnun⸗ 
gen zu entrichtenden Vergütungen die Einwohnerzahl des betreffenden Ortes 
zu Grunde gelegt werden. Bei Anwendung dieter Verfahrens ſind jedoch 
Zweifel erhoben worden, ob hierbei die Militärbevölkerung mitzurechnen ſei, 
weßhalb, Behufs der Herbeiführung eines übereinſtimmenden Verfahrens, be⸗ 
ſtimmt worden iſt, daß die Militärbevölkerung hierbei außer Anſatz zu laſſen 
iſt. Es erwächſt den Beamten hieraus jedenfalls ein Vortheil, denn je klei ⸗ 
ner die Städte ihrer Einwohnerzahl nach angenommen werden, deſto niedri⸗ 
ger iſt auch der Prozentſatz der von den Beamten zu entrichtenden Vergütung 
für Amtswohnungen. 

— Das General⸗Poſtamt hat in einer Verfügung an eine Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion ſich dahin ausgeſprochen, daß den Poſtbeamten des Nord- 
deutſchen Bundes die Uebernahme von Agenturen für die hier neuerdings 
begründete „Norddeutſche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft“ nicht ge- 
ſtattet werden darf. 

B. K. B. Der berliner Arbeiterverein beſchloß in ſeiner 
eſtrigen, ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung in Betreff der 
Kloſterfrage nachſtehende Petition an das demnächſt zuſam⸗ 
mentretende Abgeordnetenhaus zu richten: „dasſelbe wolle im 
Sinne des Edikts vom 30. Oktober 1810, die Einziehung ſämmt⸗ 
licher geiftlicher Güter in der Monarchie betreffend, folgenden Zu⸗ 
ſaßartikel zur Verfaſſung beſchließen: Art. . .. Vom 1. Januar 
1870 ab werden ſämmtliche noch etwa beſtehende Klöſter, Dom: 
und andere Stifter, fie mögen zur katholiſchen oder proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche gehören, für ewige Zeiten aufgehoben. Es dürfen 
nie wieder neue Anwartſchaften ertheilt, keine Novizen aufge⸗ 
nommen und Niemand wieder in den Beſitz einer Stelle gelegt 
werden. Das Vermögen der Klöſter fällt dem Staat zu. Die 
näheren Beſtimmungen regelt ein ſofort zu erlaſſendes Ausfüh⸗ 
rungsgeſet.“ Außerdem wird in der Petition beantragt: „Das 
hohe Haus der Abgeordneten wolle die aus dem Jahre 1821 her 
datirende ſog. Cirkumſkriptionsbulle, welche für Preußen die 
biſchöflichen Sprengel regelt, einer Reviſion unterwerfen, und 
jeden andern als einen handelspolitiſchen Vertrag mit Rom auf⸗ 
heben.“ Im Laufe der Debatte ging noch der Antrag ein, ein 
Komitee niederzuſetzen, welches in einer demnächſt einzuberufen⸗ 
den Volksverſammlung dieſe Petition, ſowie die Kloſterfrage 
überhaupt aufs Neue zur Debatte ſtellt. Der Antrag wurde 
akzeptirt und in das Komitee die Herren Krebs, Ladendorf, 
Duncker, Waldow und Maier gewählt. Demnächſt ſoll 
eine allgemeine Volksverſammlung einberufen werden, um, trotz 
des Verlaufs der am 12. d. M. ſtattgehabten Verſammlung, in 
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derſelben nochmals über die Kloſterfrage und über die oben mit- 
getheilte Petition an das Abgeordnetenhaus zu berathen. — Das 
neueſte „Märk. Kirchenbl.“ beſtätigt, daß die Sprengung der 
zweiten Kloſterverſammlung durch eine Verſtändigung chriſt⸗ 
lich fühlender Proteſtanten mit den bitter gekränkten Katholiken 
des Mittelſtandes bewerkſtelligt worden iſt. Dem „B. K. B.“ 
zufolge bereitet man ſich in dieſen Kreiſen vor, um auch die 
dritte Verſammlung zu ſprengen. 

— Gegen die Theilnehmer einer am 8. September in Hadersleben 
abgehaltenen Verſammlung, welche die Adreſſe an den König, betreffend die 
Ausführung des Artikels V. vom prager Frieden beſchloß, iſt der „Dane⸗ 
virke“ zufolge eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, weil die nach dem 
Vereinsgeſetz erforderliche vorherige Anmeldung bet der Ortspolizeibehörde 
unterblieben war. Die „Danevirke“ macht ausdrücklich darauf 0 e 
daß die Unterſuchung nur die unterlaſſene Anmeldung zum Gegenſtande hat, 
dagegen auf den materiellen Inhalt der Adreſſe und überhaupt auf die in 
der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe ſich nicht bezieht. Anders in Norburg. 
Dort ſind mehrere Exemplare der Adreſſe konfiszirt worden. Ob dies auf 
höhere Weiſung geſchehen, iſt noch unbekannt. 

— Von Seiten der Handelskammer zu Hannover iſt bei den kaufmän⸗ 
niſchen Korporationen des Norddeutſchen Bundes ein Memoire in Umlauf 
geſetzt worden, in welchem der Handelsſtand zur Organiſation eines „Ver- 
eins zur Förderung der deutſchen Arbeit“ aufgefordert wird. Als 
Zweck dieſer Vereinigung wird bezeichnet eine Koalition der Arbeitgeber, um 
der der Arbeiter entgegenzutreten und auf dieſem Wege „das allein gedeih⸗ 
liche Zuſammenwirken von Arbeit und Kapital unter den für beide Faktoren 
günſtigen Bedingungen zu erzielen.“ 

Pritzwalk, 21. Sept. In der heute ſtattgehabten Wahl zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe für den Wahlkreis der Oſt⸗ und Weſt⸗Priegnitz wurde der 
Geh. ir Perſius wiedergewählt. 4 

Frankfurt, 18. Sept. Wie man der „Fr. 3.“ mittheilt, 
wird mit der Ausweiſung der jungen Frankfurter, ſobald der 
Termin abgelaufen iſt und ſich der Betreffende noch auf preußi⸗ 
ſchem Gebiete befindet, unnachſichtlich fortgefahren. Jedem Aus⸗ 


gewieſenen wird bei ſeiner Verbringung über die Grenze unter 


Hinweis auf das Strafgeſetzbuch eröffnet, daß er bei unerlaub⸗ 
tem Betreten des preußiſchen Gebiets im erſten Falle mit einer 


Gefängnißſtrafe von 3 Monaten beſtraft wird. Wer etwa ſpäter 
einmal ſeine Eltern, Verwandte u. ſ. w. beſuchen will, hat eine 


Eingabe an die Regierung zu richten und dieſelbe um Erlaub⸗ 
niß zu bitten. 

Gießen, 17. September. Dem „Wetter. Boten“ wird 
von hier geſchrieben: Mit Rückſicht auf das große Aufſehen, 
welches der Vorfall bei der diesjährigen landwirthſchaftlichen 
Verſammlung in Gießen gemacht hat (Hehe 216 unſerer Zeitung) 
übermittele ich ihnen beifolgend nach der Aufzeichnung eines 
Ohrenzeugen den ungefähren Wortlaut deſſen, was der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete v. Rabenau bei dem fraglichen Feſtmahle un⸗ 
ter großem Beifall nicht nur der oberheſſiſchen Gutsbeſitzer, ſon⸗ 
dern auch der überwiegenden Mehrzahl der zahlreich anweſenden 
Beamten geſprochen hat. Der Toaſt wurde mit donnerndem 
Jubel — wie kein anderer — aufgenommen, und nur wenige 
Beamte haben ſich an demſelben nicht betheiligt; er lautete ungefähr: 

„Schon im Jahre 1867 hat der Herr Vorredner (Minifter v. Dalwigk) 
in Friedberg bei dem der Verſammlung des landwirthſchaftlichen Provln⸗ 
ztalvereins für Oberheſſen folgenden Mittagseſſen die Politik in unſere land» 
wirthſchaftlichen Kreiſe getragen. Ich habe damals geſchwiegen — und bin 
weggegangen. Jetzt iſt das wieder geſchehen, — 10 bedauere es — aber 
ich nehme heute dieſe Thatſache an, wie fie iſt und werde zu dem Geſagten 


nicht ein zweites Mal ſchweigen, — denn man ſagt mit Recht: wer ſchweigt, 


ſtimmt zu, — und das kann ich, — und will ich, — und werde ich nicht. 
— Zunächſt iſt es einfach ein hiſtoriſcher Irrthum, daß die Provinz Ober- 
gen — ſoweit fie überhaupt erhalten wurde, — dem großherzoglichen 
Hauſe und dem Verbande mit den beiden übrigen Provinzen durch den 
Einfluß der heſſiſchen Friedensunterhaͤndler im Berliner Frieden von 1866 
erhalten worden iſt. — Ich will hier nicht näher auf die letzten Gründe 
der in Berlin in den entſcheidenden Kreiſen in der eilften Stunde eingetre⸗ 
tenen Geſinnungswandlung rückſichtlich der allerdings beabſichtigten Anneftion 
von ganz Oberheſſen eingehen — nur das will ſch konſtatiren, daß dieſe 
Wandlung nicht durch den Einfluß der großh. heſſiſchen Friedensunter händ ⸗ 
ler in Berlin, — ſondern, neben der Haltung der Provinz ſelbſt in den 
kritiſchen Momenten, — durch eine einzige, ganz beſtimmte, außerhalb jedes 
Einfluſſes der heſſiſchen Diplomatie in Berlin, — liegende Thatſache herbei⸗ 
geführt wurde. Die Geſchichte wird das für jedes Auge klar ſtellen. Die 
deutſch⸗nationale Bewegung wird ſich trotz alles Widerſtrebens mit eben 
der Sicherheit vollziehen, wie ſich Naturgefege vollziehen, — und wird erft 
mit dem Zuſammenfaſſen der ganzen Nation ihren Abſchluß finden. Ich 
wünſche und erſtrebe von ganzer Seele, daß unſer heſſiſcher Volksſtamm in 
den Entwickelungsgang, den die Nation bis zu dieſem Ziele noch durchmar⸗ 
ſchiren wird, ganz und ungetheilt als Volksſtamm eintritt, und das wün⸗ 
ſche ich nicht nur im nationalen Intereſſe, ſondern auch im Intereſſe Hef- 
ſens und der herrſchenden Familie ſelbſt, der Niemand treuer zugethan fein 
kann als ich. — Ich fordere Diejenigen Mitglieder der Verſammlung, die 
mit mir dieſe Anſchauung theilen, — auf, fi zu erheben, auf den baldigen 
Eintritt des Großherzogthums in den Nordbund ihre Gläſer zu leeren und 
ein „Hoch“ darauf auszubringen. 8 
Aus Würtemberg wird ein neuer Fortſchritt zur Ver⸗ 
ſchmelzung der deutſchen Waffenmacht in Ausſicht geſtellt. Nach⸗ 
dem bereits mit dem 1. Januar d. J. die vier würtembergiſchen 
Neiterregimenter ganz nach dem Vorbilde der preußiſch⸗norddeut⸗ 
ſchen Dragonerregimenter uniformirt worden ſind, ſoll nämlich 
jetzt dort die Abſicht obwalten, die Uniformänderung allmälig 
auf die anderen Waffengattungen des würtembergiſchen Korps 
auszudehnen, die Ausrüſtung und Bewaffnung dieſer Truppen 
iſt früher bereits in den Hauptſachen nach preußiſch⸗ norddeut⸗ 
ſchem Muſter erfolgt und gleicherweiſe ſind auch die Exerzier⸗ 
und ſonſtigen Vorſchriften der norddeutſchen Armee größtentheils 
bereits eingeführt worden. 

München, 21. Sept. (Tel.) Die „Correſponden; Hoff⸗ 
mann“ meldet, daß die proteſtantiſche Generalſynode des Koͤnig⸗ 
reichs Bayern zum 3. Oktober nach Ansbach einberufen iſt. 


Oeſterreich. 

Wien, 20. Sept. Die Arbeiten der Landtage fangen 
erſt an, in Fluß zu kommen, doch treten ſchon charakteriſtiſche 
Anzeichen hervor. In den rein deuͤtſchen Landtagen wird man in 
freiſinniger Art die Durchführung der Schulgeſetze beſchließen und 
ſich unſchwer über die Wahlreform einigen. Der Krainer Landtag 
macht Miene, die direkten Wahlen abzulehnen, falls die Slove⸗ 
nen im Bunde mit Klerus und Feudalismus die Majorität be⸗ 
haupten. Im galiziſchen Landtage will Smolka bereits offen die 
Kriegserklärung wider den Reichsrath herbeiführen, iſt jedoch 
damit in der entichtedenften Minderheit, da die Mehrheit fee 
giren zu wollen ſcheint. Noch find indeſſen die Verhältniſſe 
dort unklar In Böhmen findet dieſe Woche (am 22., 24. 
und 25.) die Nachwahlen ſtatt, angeſichts deren die Czechen 
einen Terrorismus entwickeln, der unerhört iſt; daß man die 
Verſicherung verbreitet, die Jungezechen wollen nun in den 
Landtag treten, um an der Diskuſſion über „ der 
direkten Wahlen theilzunehmen, iſt beſtenfalls ein Wahl⸗ 


mandver. Von den deutſch⸗böhmiſchen Organen, die von jeher 
in der Frage der Wahlreform eine ſpezifſſſche Sonderſtelung 
einnehmen, äußert ſich bis jetzt nur der „Tagesbote aus Böh⸗ 
men“ über das Giskraſche Rundſchreiben und macht den ori⸗ 
ginellen Vorſchlag, den Reichsrath fortan durch Vereinigung der 
Mitglieder aller Landtage (715 an der Zahl) zu bilden. Die 
Czechen, welche ſehr ſtolz darauf waren, daß man für den Frie⸗ 
denskongreß in Lauſanne auch eine question tcheque ankündigte, 
wird es jedenfalls intereſſiren, zu erfahren, daß der Kongreß 
vorgeſtern jede ihm zu Gunſten der Czechen angeſonnene Ma⸗ 
nifeſtation abgelehnt hat, womit auch die Polen einverſtanden 
waren. — Aus Peſt verlautet, man habe die beabſichtigten 
Aenderungen im ungariſchen Miniſterium bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des ungariſchen Reichstages im Oktober vertagt. „Naplo“ 
erörtert die Regentſchaftsfrage und meint, die Herſtellung des 
Palatinats ſei nicht zu wünſchen, ſondern die Regentſchaft even⸗ 
tuell von einem Mitgliede der königlichen Familie, in erſter Li⸗ 
nie von der Mutter des Thronerben zu führen. Dagegen will 
Hon nur den Palatin gelten laſſen, deſſen Würde nicht abge⸗ 
ſchafft ſei, ſondern deſſen Wahl blos verſchoben wurde. (N. Fr. B.) 


Belgien. 

Brüſſel, 19. Sept. Vorgeſtern Abend, berichtet die „Meuſe“, find 
250 engliſche Freiwillige angekommen unter der Führung eines EIER 
Sie wurden am Bahnhofe von dem Bürgermeifter von Lüttich, von den 
Offizieren der Burgergarde von Lüttich und den Stabsofftizieren des fran- 
zöͤſiſchen Bataillons empfangen. Der engliſche Oberſt hielt eine Rede in 
engliſcher Sprache, darauf der Bürgermeifter von Lüttich eine Begrüßungs · 
rede und bot den Offizieren den Ehrenwein, worauf ein engliſcher Offizier 
in franzöſiſcher Sprache antwortete. Große Begeiſterung und furchtbare 
Hurrahs! Gegenfeitige Komplimente zwiſchen den engliſchen Offizieren und 
den franzöſtſchen u. ſ. w. Morgen wird das Bataillon franzöfiiger Natio⸗ 
nalgarden, 900 Mann ſtark, in zwei Abtheilungen eintreffen. 

Frankreich. 

Paris, 19. September. Die Frage Betreffs der Fort⸗ 
dauer der Vertagung des geſetzgebenden Körpers, und 
dieſes über die geſetzliche Friſt von 6 Monaten hinaus, giebt 
täglich zu Debatten Anlaß. Die Frage iſt infofern ſehr ernſt, 
als ein Theil der Deputirten die Abit haben ſoll, ſich am 
25. Oktober, wo die 6 Monate ſeit der Auflöfung des letzten 
geſetzgebenden Körpers abgelaufen find, zu verſammeln, jelbft 
wenn die Regierung die Kammern noch nicht zuſammenberufen 
haben wird. Der Deputirte Graf de Keratry, welcher liberal 
ift, aber weder zu den Unverſoͤhnlichen noch zur Linken gehört, 
und ſich unter den 116 befindet, welche die bekannte Interpella⸗ 
tion unterzeichneten, beſpricht dieſe Frage heute in ſehr 
energiſcher Weiſe im „Temps“. „Public“, welcher ebenfalls für 
die ſofortige Zuſammenberufung des geſetzgebenden Körpers iſt, 
bedauert, daß Graf Keratıy eine gerechte Sache auf jo heftige 
Weiſe vertheidigt habe. Er klagt zugleich die Regierung an, 
die drohende Sprache des Grafen durch ihren eigenen Fehler 
hervorgerufen zu haben. Das von Keratry angedrohte eigen⸗ 
mächtige Zuſammentreten des geſetzgebenden Körpers müßte die 
egenwärtige ſchwache Regierung allerdings 

ituation zu bringen, und man ſpricht deshal 
wieder von der Zuſammenberufung des geſetzgebenden Körpers 
in der zweiten Hälfte des Oktober und andererſeits von einem 
neuen Staatsſtreiche des Kaiſers, zu welchem Zwecke man den 
bequemen Marſchall Canrobert durch den wilden und nichts 
weniger als gewiſſenhaften Marquis de Montauban Grafen 
von Palifao im Oberkommando von Paris erſetzen läßt. Bei⸗ 
des find natürlich nur Gerüchte. — Es beſtätigt ſich, daß in 
den Konferenzen, welche der Kaiſer mit Prim und Lord Clarendon 
gehabt hat (die beiden letzteren haben auch untereinander ver» 
ehrt) lebhaft über die kubaniſche Angelegenheit verhandelt 
worden iſt. Eine lange Unterredung, welche Fürſt Latour 
d'Auvergne heute mit dem Kaiſer gehabt hat, hat jedenfalls die⸗ 
ſelbe Angelegenheit zum wg gehabt. Auch hier wie in 
allem Auftreten der franzöſiſchen Regierung ſcheinen zwei ent- 
gegengeſetzte Stroͤmungen mit einander zu ringen. Während das 
hochoffiziͤſe Organ, die „France“, Kuba unbedingt für Spanien 
verloren giebt, will der aus dem kaiſerlichen Kabinet ſchoͤpfende 
„Peuple frangais“ am Schluſſe eines ziemlich zweideutigen Are 
tikels Kuba, wenn es auch für Spanien nicht zu retten fein ſollte, 
wenigſtens den Nordamerikanern nicht gönnen. Mexiko ſcheint 
dem Kaiſer noch nicht eindringlich genug gepredigt zu haben. — 
Der Marſchall Prim iſt geſtern Abend nach Madrid abgereiſt, 


früh eintreffen ſoll. Vor der Abreiſe von Paris wohnten er, 
ſowie ſeine ganze Familie und die ehemaligen ſpaniſchen Emi⸗ 
granten, die ſich gegenwärtig in Paris befinden, in der Kirche 
der Petitd-Pered einer Gedächtnißmeſſe bei Prim und ſeine 
Freunde hatten nämlich, erzählt der „Gaulouis“, ehe fie nach 
Kadix abgingen, gelobt, wenn ihre Sache ſiegreich wäre, nach 
Paris zurückzukommen und am Jahrestage ihrer Rückkehr nach 
Spanien eine Meſſe leſen zu laſſen. So feierten ſie denn 
geſtern den Jahrestag des Aufſtandes der Flotte zu Kadix — 
Nach dem „Public“ beſtätigt ſich die Nachricht von der Siſti⸗ 
rung der Organiſation der mobilen Nationalgarde nicht. 
Das Blatt vernimmt, daß vor drei 7 75 eine Deputation von 
Offizieren des genannten Korps des Seine⸗Departaments von 
dem Kriegsminiſter General Leboeuf empfangen iſt und demſel⸗ 


ben Mittheilungen von den 13 gemacht hat, welche ger 


wiſſe Gerüchte hinſichtlich der Zukunft dieſer neuen Inſtitution 
wach gerufen hätten. Der General Leboeuf nahın dieſe Offiziere in 
zuvorkommender Weiſe auf und erklärte ihnen, daß er entichlofjen 
ſei, das Werk ſeines Vorgängers fortzufegen und die Entfaltung 
deſſelben dem Geiſt des Geſetzes entſprechend zu ſichern. Die 
vom General Mellinet, Oberkommandanten der pariſer Natio- 
nalgarde eingereichte Entlaſſung iſt angenommen und an deſſen 
Stelle der General d'Autemarre Dervillé, welcher bis jegt die 
Grenadierdiviſion der kaiſerlichen Garde kommandirte, zum Ober⸗ 
kommandanten ernannt. 

— Die „Anglo ⸗amerikaniſche Korreſpondenz“ bringt im 
Supplement zu ihrer Nummer vom 18. Sept. folgende Senſa⸗ 
tions- Nachricht: 

Einem Spezialtelegranim aus Paris zufolge, welches der Zentral-Preß⸗ 
Agentie zu London zugeht, verlautet es aus glaubwürdiger Quelle, daß der 


Kaiſer der Franzoſen zu Gunſten des kaiſerlichen Prinzen ab zu“ 
danken beabſichtigt. Grund zu dieſem Telegramme hat die von einem, 


mit dem Katſer auf intimſten Fußen ſtehende britiſchen Barlamentsmitglied 


in die peinli 
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wo er nach einem kurzen Aufenthalt in St. Sebaſtian am 21. | 
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herrührende Mittheilung gegeben, daß eine förmliche Abdankung in wenigen | 


Wochen erfolgen wird. Der kaiſerliche Prinz wird als Napoleon IV. zum 
Kaiſer proklamirt werden und der jetzige Kaiſer den Poſten als Präſident 
des Konſeils bekleiden. Der Kaiſer, heißt es, hält dafür, daß fein Leben in 
prekärem Zuſtande ſich befindet. a - A . 
Paris, 21. Sept. (Tel.) Die Zeitungen veröffentlichen 


einen Brief des Pater Hyazinth vom geſtrigen Datum an 


den Ordensgeneral der Karmeliter in Rom, worin derſelbe er⸗ 
kärt, er habe ſich entſchloſſen, ſeine Thätigkeit als Kanzelredner 
in der Kirche Notre Dame einzuſtellen und auch ſein Kloſter zu 


verlaſſen, weil er ſich dem Zwange, welcher ihn hindere, ſeine 


Meinung frei auszuſprechen, nicht fügen könne. Der Briefſteller 
proteſtirt gegen die falſche Auslegung des Evangeliums und ge⸗ 
gen „die ultramontanen Doktrinen, welche den Geiſt der urſpring⸗ 
lichen Kirche fälſchen und auf eine vollſtändige Scheidung zwi⸗ 
ſchen der Kirche und der mordernen Geſellſchaft hinarbeiten“, 
und ſchließt mit einer Berufung an das Konzil. 


S pan. i e u. 
— Von der durch General Sickles Namens der amerikani⸗ 
ſchen Regierung in Madrid übergebenen Note in Betreff Kubas 
giebt die „Times“ die nachſtehende Analyſe: g 
General Sickles erinnert die ſpaniſche Regierung an die Gewiſſenhaf . 
ligkeit, mit der bis jetzt die amerikaniſche die Geſeße der internationalen 
Neutralität gewahrt habe, und an die Mühe, die man es ſich in der Union 
babe koſten laſſen, das Flibuſtierweſen zu unterdrücken. Er deutet auf dieſe 
andlungen als eben ſo viele Beweiſe von dem Widerſtreben der Union, 
panien, bei feinen Verſuchen die Herrſchaft über feine alten Beſizungen 
zu gewinnen, in Verlegenheit zu bringen. Im weitern wird ausgeführt, daß, 
hätten die Vereinigten Staaten ſich friſche — zum Muſter ge 
nommen, lange ſchon die Inſurgenten als kriegführende Partei von ihnen 
anerkannt worden wären, indem dieſelben ſeit 11 Monaten allen Anftren- 
ungen Spaniens erfolgreich widerſtanden hätten. Auch könne man der 
hatſache gegenüber, daß zwei Drittel der Inſel im Beſitze der Aufftändt- 
ſchen feien, dieſelben kaum noch Rebellen nennen, ſondern müſſe fie als ein 
um ſeine Unabhängigkeit ringendes Volk betrachlen. Daß die öffentliche 
Meinung in den Vereinigten Staaten auf dieſe Anerkennung dringe und 
daß es der Regierung möglicherweiſe ſchwer werden könne, dieſem Berlan- 
gen zu widerſtehen, wird ebenfalls nicht vergeſſen. Im ferneren Verlauf 
werden in ſtarken Ausdrücken die Grauſamkeiten der militäriſchen Hinrich ⸗ 
tungen, die ſtets nur auf einem ſummariſchen Erkenntniß ruhen und häufig 
nicht einmal eine vorſchriftsmaßige Unterſuchung zur Grundlage des Er- 
tenntniffes haben verurtheilt, und General Sickles giebt der ſpaniſchen Re- 
gierung zu bedenken, daß die Kubaner, obſchon im Aufſtande begriffen, doch 
wackere Männer ſeien, die nach 80 Jahren ſchlechter Regierung um ihre 
Freiheit kämpfen, und daß die ihnen zu Theil werdende Behandlung, wenn 
fie das Kriegsglück den Regierungstruppen in die Hände liefere, nicht derart 
ſein dürfe, daß die Menſchlichkeit davor zurückbebe. Der General führt 
Bälle an, wo amerikaniſche Bürger, häufig noch dazu Nichtkombattanten, 
auf bloßen Verdacht hin zum Tode geführt worden ſeien, und verweilt de⸗ 
ſonders bei zweien, die kürzlich in Santiago di Cuba ohne Unterſuchung 
einfach erſchoſſen wurden. Er räth der ſpaniſchen Regierung, mit einem 
tapferen Volke, welches, wie Spanien ſelbſt jüngft noch erſt, ein ſchweres 
Joch abzuwerfen ſuche, nicht hart zu verfahren, und eingedenk zu fein, daß 
die Untonsregierung zu allererſt die ſpaniſche Revolution anerkannt hade. 
Weiterhin wird von der Lähmung des mächtigen kubaniſchen Handels und 
den damit zufammenhängenden Intereſſen geredet und angedeutet, daß län- 
gere Fortführung des Krieges die Inſel zum vollſtändigen Ruin bringen 
müſſe. Aus allen dieſen Gründen aber ſtrebe die öffentliche Meinung in 
den Vereinigten Staaten der Anerkennung der Aufſtändiſchen als kriegfüh⸗ 
rende Partei zu, und die Regierung werde möglicherweiſe nicht im Stande 


fein, ſich auf die Dauer dieſem Streben in den Weg zu ſtellen. Der Ge⸗ 


tung, ‚ec babe frei und 
de dee Shfpan u Saiduten und hoffe, daß man feine Ralph 


in Betracht ziehe. 
5 Italien. 

Nom, 13. Sept. Die Vorbereitungs⸗Kongregationen zum 
Konzil haben ihre Arbeit endlich bewältigt; alle Vorlagen ſind 
redigirt, geordnet und fertig. Das Geheimniß wird gut be⸗ 
wahrt; im Ganzen nämlich, denn im Einzelnen verlauten hier 
und da doch allerlei Dinge. So ſoll es pofitiv ſein, daß das 
allgemeine Stimmrecht verurtheilt werden ſoll, ebenſo die Preß⸗ 
freiheit und die Kultusfreiheit. Man verſichert, daß die Ver⸗ 
dammungsbullen des Konzils im Voraus redigirt ſeien, auch 
alle enen ſollen in Hoffnung auf die arte Majorität, 
auf welche man rechnet, im Voraus fertig gemacht liegen. Es 
beißt, das Konzil werde vom 8. Dezember 1869 bis zu St. 
Peter 1870 dauern, dann folge eine große Kanoniſation, meh 
rere Beatifikationen und das große Jubiläum. Darauf ſoll ein 
großer Theil der Biſchöfe eingeladen werden, bis 1871 zu blei⸗ 
ben, um den Feſten beizuwohnen, welche ftattfinden, wenn 
„Pius IX. superabit annos Petri“, d. h. wenn der Papſt län⸗ 
er auf dem päpſtlichen Stuhl geſeſſen als der Apoſtel Petrus; 
Pius IX. würde der erſte Papſt ſein, welcher ſo lange wie Pe⸗ 
trus Biſchof von Rom geweſen. — Der „Voſſ. Z.“ wird in der⸗ 
ſelben Angelegenheit aus Rom geſchrieben: 

Der Papſt ſorgt haus väterlich für die Einrichtung der Lokale, die für 
die Aufnahme der zum Konzil erwarteten Biſchöfe angewieſen find. Vor⸗ 
geſtern beſuchte er die Reſidenz auf den Qutrinal, wo die Räume des letz⸗ 
ten Konklaves nebſt den Apartements, welche die neapolitaniſchen Bourbons 
nach dem Falle Gaetas bewohnten, im Augendlicke voll geſchaftiger Wert. 
leute find. Dort alſo ſollen in Kurzem Erzbiſchofe und Biſchöfe einziehen, 
um in St. Peter den Syllatus zu ſanktioniren, deſſen Grundſätze dem Hör 
nig Franz II. Krone und Reich gekoſtet haben. — Franzöſiſche Abbes, meiſt 
von alten legitimiſtiſchen Familſen, find mit der Bildung eines Geſellſchafts⸗ 
Hubs für die geiſtlichen Begleiter der Biſchöfe beſchäfligt. Sie ſollen ſich 
dort während des Konzils an der Table d’höte, dem Billardtiſch und in 
dem Leſeſaale zerſtreuen, das Rauch und Spielzimmer wird der Vollſtän⸗ 

igleit des Komforts halber wohl auch noch hinzukommen. Der ernftere, 
dee ol hl e de 
a ' * 
— — belanntlich ein paſſionirter Billardſpieler. 
Rußland und Polen. r 

Warſchau, 19. Sept. Der diesjährige Krönungstag 
des Kaiſerpaars hat dem Königreich Polen keine andere Gnaden⸗ 
erweiſungen gebracht, als eine Unzahl Ordensverleihungen, Rang 
erhöhungen und Geldbelohnungen für Beamte aller Klaſſen, die 
ſich durch ihren Ruſſifizirungselfer auf irgend eine Weiſe hervor⸗ 
gethan haben. Das hieſige offizielle Blatt hat vier lange Spal⸗ 
ten mit den Namen der durch die kaiſerliche Gnade beglüdten 

eamten gefüllt. — Es fällt auf, daß der Etat der Kanzlei des 
tatthalters Grafen Berg pro 1871, obwohl er wegen , vermehr⸗ 
ter Geſchäfte“ um 15,000 R. S. erhöht iſt, dennoch nur provi⸗ 
ſoriſch beſtätigt worden iſt. Wenn man den Andeutungen der 
ultraruſſiſchen Parteiorgane glauben darf, ſo geht die Regierung 
Men Ernſtes mit der Abſicht um, ſchon in nächſter Zeit den 
Statthalterpoſten im Königreich Polen aufzuheben, einen Theil 
9 Weichſelgouvernements zu Litthauen und Reußen zu ſchlagen 


und für die übrigen einen General» Gouverneur einzusetzen. — 


m Dienftag fand unter Leitung des General ⸗Feldmarſchalls 
Grafen Berg ein Hauptmanöver der im hieſigen Uebungslager 


en 


3 


verſammelten Truppen ftatt, nach deren Beendigung ſämmtliche 
Truppen vor dem General⸗Feldmarſchall vorbeidefilirten. Die aus⸗ 
wärtigen Truppen haben zum Theil am Freitag den Rückmarſch 
in ihre Garniſon angetreten. — Der hundertjährige Geburtstag 
Alexander v. Humbolots iſt auch hier in deutſchen Kreiſen 
feierlich begangen worden. Die deutſche Reſſource „Harmonie“ 
hatte zu Ehren deſſelben ein Feſtmahl veranſtaltet, an dem etwa 
150 Perſonen ſich betheiligten. Auf einen Redeakt hatte man 
aus dem Grunde verzichtet, weil man vorausſah, daß derſelbe 
bei der Polizei auf Schwierigkeiten ſtoßen würde. — Die rühm⸗ 
lichſt bekannte Bilſeſche Kapelle, die hier den ganzen Sommer 
hindurch faſt täglich in dem ſchönen „Schweizerthale“ ſehr bes 
liebte und überaus zahlreich beſuchte Konzerte gegeben hat, 
am Mittwoch unſere Stadt verließ, um nach Preußen zurück⸗ 
gl Ihre Abreiſe wird von unſerem muſikliebenden Publi⸗ 
um aufrichtig bedauert. 


Amerika. 
Waſhington, 20. Sept. (Kabel⸗Tel.) Sämmtliche Mi⸗ 


niſter ſind gegenwärtig bier anweſend, Präfident Grant wird 
morgen erwartet. — Vom Kriegsſchauplatze am Laplata reichen 
die Nachrichten bis 1 27. Auguſt; dieſelben beſagen: 

Der braſilianiſche Oberkommandeur Graf Eu hat am 12. Auguſt die 
bisher von Lopez beſetzte Poſition bei Piritebuy eingenommen und den Pa- 
raguiten eine heftige Niederlage beigebracht. Letztere verloren an 1000 Todte, 
viele Gefangene und 16 Geſchütze. Lopez iſt nach Caraguatay geflohen und 
hat Aſkurra von feinen Truppen räumen laſſen. Acht Meilen von Caraguatay 

riff Graf Eu die Paraguiten aufs Neue an und erfocht einen glänzenden 

Sig. Die Paraguiten verloren 3000 Mann an Todten, ſowie zahlreiche 

Gefangene und Geſchütze. Eine braſilianiſche Kolonne iſt zur Verfolgung 

Lopez abgeſandt worden. Durch Dekret der proviſoriſchen Regierung zu 

Aſſumpzion iſt Lopez für außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt worden. 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 22. September. 

— Perſonalchronik. Der bisherige Dekan und Probft von Trze⸗ 
meſzuo, Lic. Kegel, hat auf das Benefizium in Krotoſchin die kanoniſche 
Inſtitution erhalten. Der Kataſter⸗Aſſiſtent Strasburg zu Pleſchen und 
der Kataſter⸗Supernumerar Meermann in Obornik find zu Katafter⸗Kon⸗ 
troleuren ernannt und als ſolche definitiv angeſtellt worden. 

— Die Apathie gegen das Soldatwerden nimmt in einzelnen 
Kreiſen unſerer Provinz außergewöhnliche Dimenſtonen an. Nachdem, wie 
wir vor einigen Wochen berichtet, das kgl. Kreisgericht in Gnefen durch 
Erkenntniß vom 13. Mai d J. 648 Perſonen wegen Entziegung von ihrer 
Militärpflicht zu je 50 Thlr. Geldbuße, event. 1 Monat Gefaͤngniß verurtheilt 

at, veröffentlicht in dem heutigen Amtsblatt wiederum das Kreisgericht in 
ongrowitz ein gleiches Kontumazſalerkenntniß gegen 212 Milſtärpflich⸗ 
tige, welche, um ſich dem Eintritt in den Dienſt des ſtehenden Heeres zu 
entziehen, die kgl. Lande ohne Erlaubniß verlaſſen haben. Aus demſelben 
Grunde ſteht für fernere 570 Militärpflichtige des Gneſener Kreiſes zum 
25. November d. J. Termin zu ihrer Meldung bei dem k. Kreisgericht in 
Gneſen an, in welchem dieſelben, da bei den Wenigſten wohl die Geſtel⸗ 
lung zu gewärtigen, eine gleiche Verurtheilung in contumaciam zu erwar⸗ 
ten haben. 

= Viehkrankheiten. Unter dem Rindvieh zu Bukwitz, Kreis 
Frauſtadt und zu Alt⸗Dabrowo, Kreis Bomſt, iſt der Milzbrand, 
ſowie unter den Schafen zu Stobniow, Kr. Obornik, und zu Stradyn, 
Kr. Bomſt, die Pockenkrankheit ausgebrochen, weshalb die genannten 
Ortſchaften für den Verkehr mit Vieh, Fleiſch, Häuten, Wolle und Dünger 


595 18 Dagegen iſt die Pockenkrankheit unter den Schafen zu Groß ⸗ 
Pfars 


ie, Kreis Samter, erloſchen, und deshalb die eingeleitete Drtsfpere 
aufgehoben worden. 

— Die Viehmärkte in Uscz (29. Sept.) Sumoczyn (4. Okt.), 
Budzyn (6. Okt.) und Chodzieſen (12. Okt.) find mit Rückſicht auf die 
im Kreiſe Chodzieſen herrſchenden anſteckenden . (Maul- und 
Klauenſeuche, ſowie Milzbrand) aufgehoben. Die Aufhebung erſtreckt ſich 
jedoch nicht auf die mit den Viehmärkten verbundenen an denſelben Tagen 
anſtehenden Kram märkte; dieſelben werden vielmehr abgehalten werden. — 
Von einem unſerer Leſer in der Provinz wird übrigens der Wunſch aud- 
eſprochen, daß in der jetzigen Zeit gar keine Jahrmärkte ab arg werden 
Den Nach dem letzten Jahrmarkt zu 1 bei Wr en ſoll in 4 

ten, in welche von dort Vieh gekommen iſt, unter dem Rindvieh die Seuche 
ausgebrochen ſein. Einem Grundbeſitzer iſt durch eine Kuh, welche von Czer⸗ 
niejewo kam, jämmtliches Rindvieh angeſteckt worden, was ihm in der Saat⸗ 

zeit große Verlegenheit bereitet. 3 
— Die Regulirung des Berdychowoer Dammes ſchreitet rüſtig 


vorwärts; die Pflaſterung des erſten Ueberfalls mit Ei en Kopfſteinen geht 


der Vollendung entgegen, während beim zweiten Ueberfalle 5 die noch 
vorhandenen Ueberreſte des Dammes bereits abgetragen find. Beide Ueber ⸗ 
fälle erhalten 8 F. Höhe über dem Nullpunkte des Warthepegels und werden 
dadurch, daß fie beträchtlich länger als bisher angelegt werden, dem Hoch. 
waſſer mittelſt der beiden Vorfluthsgräben einen weit raſcheren Abfluß als 
früher gewähren, zſo daß ſich dann weniger Waſſer nach der Walliſcheibrücke 
hin wenden dürfte. Ebenſo unverkennbar iſt es, daß die Paſſage für die 
durch das Kaliſcher Thor kommenden Fuhrwerke durch die Anlage der ſanft 
anſteigendenden Straße bedeutend erleichtert werden wird, obwohl bei Hoch⸗ 
waſſer über 8 Fuß ſtets andere Wege, entweder über die Wall- Straße zwiſchen 
Warſchauer und Kaliſcher Thor, oder, falls das Waſſer über etwa 15 Fuß 
Big ine der Stadt in öftlicher Richtung eingeſchlagen werden müſſen. 

adurch, daß oberhalb des neuen Maſtenkrahns die durch Abtragung des 
Dammes gewonnene Erde zur Einengung der Warthe benutzt wird, gewinnt 
man allerdings einen ſehr guten allmälig anſteigenden Abladeplatz für die 
Oderkähne; aber alle dieſe Vortheile für Kommunikation und Schifffahrt 
werden auf Koften der Hausbeſitzer am Damme, in der Flur⸗ und Venetianer⸗ 
Straße erkauft, indem derjenige Schutz, welche denſelben bei Hochwaſſer bis. 
her der Damm gewährte, nun wegfällt Man hat allerdings behauptet, das 
Vorland, welches durch theilweiſe Zuſchüttung der Warthe entſtehe, würde 
ſtatt des Dammes nun Schuß gewähren; aber es iſt durchaus nicht erſichtlich, 
auf welche Weiſe ein Vorland von 8 bis 10 Fuß Höhe bei einer Hochfluth 
von 22 Fuß, wie wir dieſelbe i. J 1855 hatten, den Andrang des Waſſers 
und der Eisſchollen auch nur im Mindeſtens aufhalten ſoll. Man hat ferner 
geſagt, der Eisgang trete ſtets bei niederem Waſſerſtande ein und erſt, nach⸗ 
dem derſelbe vorüber ſei, ſteige dann das le bedeutend. Die Erfahrun⸗ 
en vom Jahre 1855 widerſprechen aber dieſer Behauptung. Die Warthe kam 
Ende 1854 bei einem Waſſerſtande von 12 Fuß zum Stehen und der . 
erfolgte im März 1855 bei einem noch höheren Waſſerſtande. Was für Maß 
regeln nun die kgl. Regierung treffen wird, um denjenigen Schutz, welchen 
bisher der Berdychowoer Damm den betreffenden Hausbeſißern gewährte, durch 
irgend eine andere Einrichtung (Erhöhung der Flurſtraße, Errichtung hoher 
Ufermauern, Eisbrecher oder dergl.) zu erieken, darüber verlautet bis jetzt 
Nichts. Jene Hausbeſitzer haben in ihrer Eingabe an die kgl. Regierung 
unter dem 16. Auguſt d. J. gegen die projektirte Regulirung des ben ge 
Dammes, reſp. des Wartheufers Proteſt erhoben und ſich event. die Geltend» 
machung ihrer Entſchädigungsanſprüche vorbehalten. 

— Die Huggerſche neue Dampfbrauerei auf St. Adalbert, 
die erſte nach einheitlichem Plane ausgeführte und mit allen neueren Hilfs 
mitteln der Brauereitechnik verſehene Dampfbrauerei unſerer Provinz, be 

ndet ſich ſeit Anfang voriger Woche im Betriebe. Das Gebäude hat 78 
b Laͤnge und 56 Fuß Tiefe und iſt von Hrn. Maurermeiſter Weigt aus 
dem feſteſten Mauerwerke im Rohbau errichtet worden, während die Zim⸗ 
merarbeiten Lu Zimmermeiſter Freſe auf das Solideſte ausgeführt hat. 
Die inneren Einrichtungen in der Brauerei, welche etwa 10,000 Thlr. koften, 
ſind vom Maſchinenfabrikanten Herrn Linz zu Rawicz hergeſtellt worden, 
welcher bereits zahlreiche Dampfbrauereien eingerichtet hat; die Maſchinen 
u. ſ. w. find theils aus deſſen eigener Fabrik, theils aus der Fabrik des 
Hr. Kulmitz zu Saarau in Schleſien geliefert worden. 

x Murowana Goslin, 20. Sept. Sonntag den 26. d. Mts. wird 
der landwirthſchaftliche Verein des oborniker Kreiſes in Obornik tagen. 
Wenn hierbei ökonomiſche Intereſſen beſprochen werden, ſo duͤrften wohl 


auch einige Worte über Kommunikationswege, Chauſſeen, Eiſenbahnen⸗ und 
Telegraphen⸗Verbindungen fallen und komme ich denn heute deshalb auf 
meine Korreſpondenz in dieſer Zeitung vom 23. v. Mts. zurück. Nicht nur 
im Intereſſe unſerer Stadt, die, offen geſtanden, viel dabei gewinnen würde, 
ſondern auch in dem der Gutsbefiger des oborniker Kreiſes, läge es, wenn 
von Kiſzkowo nach hierher eine Chauſſee führte. Der Bau derſelben ift ſo⸗ 
gar für uns — ich wiederhole es noch einmal — eine Lebensfrage. Heute 
abgeſchnitten von jedem geſchäftlichen Verkehr, von Eifenbahn- und Tele⸗ 
graphen Verbindungen würde uns eine ſolche Straße nach K. die Getreide⸗ 
kammern von Pudewitz, Kiſchkowo ac. erſchließen und unſerer Stadt einen 
der bedeutendſten Getreidemärkte dieſer Provinz ſichern. Wenn auch nicht 
gleichbedeutend, doch von gewiß großem Werthe wäre für uns auch die Te⸗ 
legraphen⸗Verbindung mit Poſen, deren Rentabilität ſchon feit Jahren, aber 
vergeblich — nachgewieſen worden iſt. Unterhandlungen find freilich des- 
halb gepflogen worden, aber merkwürdigerweiſe reſultatlos geblieben. Vor 
20 Jahren noch blühte der Wohlſtand hier, — und jetzt? Aber man könnte 
ihn dadurch wieder herleiten, daß man die Gegend durch die modernen 
erkehrsmittel wieder mehr mit der Welt verbindet. 

S. Kreis Pleſchen, 18. Septbr. Schon wieder iſt eine Perſon von 
einem fremden der Tollwuth verdächtigen Hunde an der Grenze zwiſchen Polen 
und Preußen in Czechel gebiſſen worden und ungeachtet die Abſperrung der 
Publ von der Poltzet angeordnet wird, ſo laufen ſolche ſchaarenweiſe das 

ublitum beläftigend in den Dörfern und auf den Feldern umher. Die Hunde ⸗ 
befiger, beſonders die Schäfer, laſſen das Gebot um fo mehr außer Acht, als 
dite Bauernſchulzen wahrſcheinlich aus Furcht vor Rache ſelten eine Anzeige 
machen. In dieſem Sommer find nun ſchon 2 Kinder, mehrere Rinder 
und Schweine von verdachtigen Hunden gebiſſen worden. Ein Prediger in 
S. ließ feinen nach mehreren Tagen heimgekehrten Kettenhund erſchießen, 
nachdem viele andere von dieſem gebiſſene werthvolle Hunde getödtet wor⸗ 
den waren, und einige Zeit lt kreppirten ihm unter verdachtigen An⸗ 
zeichen zwei ſchöne Netzkühe. — Der am Chriſti⸗Himmelfahrtstage durch 
Meſſerſtiche im Kruge verwundete Knecht dieſes Pfarrers iſt in dieſen Tagen 
im Krankenhauſe zu P. ſeinen langen Leiden endlich erlegen. Er war ein 
kräftiger Menſch, der die Strapagen der Schlachten von 1866 glücklich 
überftanden hatte. Starke Erkältung ſoll an dem endlichen Tode Schuld 
geweſen ſein, da ihn der Brotherr nach der 8 nicht wieder auf ⸗ 
nehmen und auch den Pelz nicht herausgeben wollte. Er wird ſich wohl 
auf der nachtlichen zweimeiligen Reiſe ins Krankenhaus bei dem kalten naj- 
fen Wetter am 6. Mai dieſe Erlältung zugezogen haben. Von dem Aus- 
falle der Unterſuchung über dieſe Körperverletzung iſt noch nichts zu hören. 
Der Gutsbeſitzer v. P. in J.; auf jenſeitigem Gebiet dicht an der Grenze 
wohnend, betrat auf der Jagd in voriger Woche das preußiſche Gebiet un- 
terhalb des großen Dorfes J., als der dieſſeitige Jagdwärter ihn anhalten 
wollte, ſchlug er auf dieſen ein und drohte ihn zu erſchießen. Dabei ent⸗ 
riß er ihm die Mütze und flüchtete zu Wagen über die Grenze, wo ſich ein 
Trupp feiner Wieſenarbeiter und die ruſſiſchen Grenzſoldaten befanden. Die 
k. Staatsanwaliſchaft hat die Unterfuhung eingeleitet. — Die Winterungs 
faat wird vorausſichtlich in 8 Tagen vollftändtg beendigt fein. Die zeitige 
ebene Saat grünt üppig, während auf der Beeteſaat Lücken zu bemerken 
find. Auf manchen Rapsfeldern ſcheint der Wurm gewuchert zu haben, 
namentlich auf ſolchen Beldern, welche mit der Maſchine beſäet worden find 
und nur wenig Saatkörner erhielten. Der Erdruſch, meiſt beim Weizen, 
iſt weit hinter den gehegten Erwartungen geblieben; dagegen giebt es viel 
Spreu und Hinterfall. Die Rartoffelernte ift im vollen Gange; die 
Knolle iſt gut ausgewaſchen und mehlreich, 
nur als Hälfte des vorjährigen in Betracht zu nehmen. — Wie 
verlautet, ſoll der Zentralbahnhof der Eiſenbahn Kaliſch⸗ Breslau» Polen 
bald hinter Brömarcksdorf auf dem Territorium des Grafen v. Skorzewski 
gebaut werden und ſollen über den Bau dieſer Eiſenbahn mit einem Unter⸗ 
nehmer bereits gerichtliche Verträge geltoffen worden fein. Dei, Baupunkt 
iſt von Kaliſch ungefähr 1¼, von Oſtrowo 2, von 75 % und von 
den beiden Örenzzollämtern nur ½ Meile entfernt und kann man von dort 
aus ganz Kaliſch überſehen, da das Terrain frei liegt und einen weit ab» 
flachenden Hügel bildet. — An der Fahrbarmachung der hieſigen Straßen 
und Wege wird auf Anordnung der Kreisbehörden tüchtig und viel gearbeitet. 
Auch für die Bepflanzung ſorgt der intelligente Grundbeſitzer und rege Orts⸗ 
vorſtand, doch liegt in den einzelnen Dörfern und Gutsbezirken die Selbſt⸗ 
verwaltung ſowie das Intereſſe für das . Beſte noch ſtark im Argen. 

+ Raſchkow, 20. Sept. Der Hr. k. Korreſpondent Kreis Pleſchen “) 
hat es für gut befunden, meinen bei Gelegenheit des Berichts über die Ein⸗ 
weihungsfeier der hiefigen Synagoge ausgeſprochenen Wunſch, daß auch die 
dieſige evangeliſche Gemeinde — gleich der katholiſchen und jüdiſchen — 
baldmöglichſt in den Beſitz eines eigenen Kirchleins gelangen könnte, in 
einer Weiſe zu beſprechen (. Nr. 219 d. Ztg.), wonach dieſe wichtige Anger 
legenheit in nebelgraue Ferne gerückt werden müßte, zumal das Bedürfniß 
eines eigenen Kirchleins und Paſtors in Frage geſtellt wird. „So viel be⸗ 
kannt“ — behauptet Referent — „gehen bei einem neu eingerichteten Kirch- 
ſpiele erſt immer eine Reihe von Jahren ins Land, ehe an den Bau einer 
eigenen Kirche gedacht werden kann. Es giebt Kirchſpiele, gegen die Raſch⸗ 
kow noch im Kindesalter ſteht, und die auch noch keine eigene Kirche be- 
— Raſchkow beſtand als Jilialgemeinde über zwei Dezennien mit be⸗ 
onderen Gottesdienſten, {ft vor zwei Jahren zur felbfiftändigen Parochte 
ernannt und muß die regelmäßigen Andachten — wegen Mangel an einem 
geeignetern — in einem kleinen, unpaſſenden Lokale, unter welchem ſich eine 
Schankwirthſchaft befindet, abhalten. Iſt demnach die Bedürfnißfrage ent⸗ 
ſchieden, fo dürften die Anſichten, die Sache noch aufzuſchieben wegen des 
„Kindesalters“ der Gemeinde, unſtichhaltig fein. Selbſt von Andersgläu- 
bigen iſt das Bedürfniß anerkannt und hat auch ein Katholik das erfte 
Geſchenk zur Anlegung eines Baufonds bereits im Anfang dieſes Jahres 
der Gemeinde übermacht. Sollte das nicht Anregung genug für Evange⸗ 
liſche fein, mit allem Ernſt an die Realifirung dieſer Angelegenheit zu ge⸗ 
ben? Bis jetzt find in die Parochie 19 Ortſchaften eingepfarrt und min- 
deſtens noch eben fo viel dürften zugeſchlagen werden; es würde ſich die 
Seelenzahl dann bis ca. 1500 vermehren, während fie jetzt gegen 800 zählt. 
die Ortſchaften, die 6 katholiſche Kirchen mit 7 Geiſtlichen zählen, könnten 
gerechter Weiſe doch auch eine n Kirche mit einem ſelbſtſtändigen 
Paſtor haben. Wenn auch die Gemeinde Raſchkow nicht zu den bemitteltfien 
gehört und nach dem Klaſſenſteuerbetrage — vielleicht 700 Thlr. — nur 
einen kleinen Theil zur Bauſumme beitrüge, fo findet man ja auch hier, 
daß Gemeindeglieder freiwillig beiſteuern; den größern Theil erbitten wir 
allerdings — wie dies bei andern Gemeinden gefheben — von Vereinen 
und Perſonen. Es freut mich, daß Referent doch wenigſtens die Meinung 
hat, mit Sammlung von Kirchendaubeiträgen einſtens eine Kirche erſtehen 
zu ſehen, während von Perſonen unſeres Kreiſes auch dies zu unterlaſſen 
ausgeſprochen. Aus dem Bericht über die dem Hauptverein der Guſtav⸗ 
Aolf-Stiftung in der Provinz Brandenburg zur Unterftügung empfohlenen 
evang. Diafpora-Gemeinden in der Prov. Poſen für 1869 findet man doch auch 
mehrere Gemeinden, die, unbemittelt und kleinerer Seelenzahl bereits in kurzer 
Zeit ihr Kirchlein ſich haben bauen können. Was die Bemerkung anbelangt, daß 
die Gemeinden durchaus nicht nach Raſchtow ſich einpfarren laſſen, ſondern 
bei Oſtrowo bleiben wollten, fo iſt mir davon nur bei einer Ortſchaft be- 
kannt, die jedenfalls dem ländlichen Grundſatz: „Alles Alte iſt gut, jede 
Neuerung ſchlecht!“ huldigte und durch Zureden auch treu bleiben wollte. — 
Meine Behauptung, daß in Folge Mangels an einem Geiſtlichen zu Raſch⸗ 
kow wiederum Mitglieder von der Gemeinde abgefallen, muß ich aufrecht 
erhalten. Die Prozedur wird nicht immer öffentlich vorgenommen, daher 
kein Wunder, daß es im Kreiſe Pleſchen noch undekannt iſt. Seit kurzer 
Zeit iſt dies der ſechste Fall, daß Evangeliſche in und bei Raſchkow zum 
Katholizismus übertraten; eine ͤhnliche Anzahl könnte ich dem Herrn Ber 
richtiger aus früherer Zeit noch namhaft machen. — Das Pachtgeld des 
Landes ſteigt hier enorm. 27 Morgen, die in den letz en Jahren nur ca. 
60 Thlr. brachten, ſind am vergangenen Freitag mit 112 Thlr. gepachtet 
80 25 . Verpachtungen brachten gegen das Vorjahr ein Mehr von 

alern. : 

—n. Tirſchtiegel, 20. Sept. Vorgeſtern ereignete ſich auf dem 1½ 
Meile von hier entfernten Vorwerke Eliſenfelde ein beklagenswerther Un⸗ 
glüdsfall. Ein ſchon längere Zeit bei dem dortigen Beſitzer ſich aufhalten 
der Verwandter aus dem Königreich Sachſen ſchoß zum Zeitvertreib mit 


aber der Ertrag iſt 


einem Zündnadelgewehr nach einer Scheibe, welche an einer aus Bohlen 


erbauten Scheune markirt war, während ſich hinter derſelben eine Anzahl 
Kinder beim Spiel beluſtigte, der muntere Gaſt feuerte einen Schuß nach 


*) Wir mußten dem Angegriffenen hier noch einmal das Wort geftat- 
ten, werden aber für fernere Meinungsſtreitigkeiten der beiden Herren Re⸗ 
ferenten keinen Raum mehr geſtatten. — Red. d. „Poſ. Z.“ 


dem andern ab, bis ihm plotzlich die Kinder hinter der Scheune meldeten, 
er habe einen ſeche jährigen Knaben aus ihrer Mitte erſchoſſen. Die Kugel 
war durch die zwiſchen den einzelnen Boglen ſich befindenden Ritzen der 
beiden Wände der Scheune und dann erſt dem Knaben von vorn durch den 
Kopf gegangen, was einen augenblicklichen Tod zur Folge hatte. Die El- 
tern des Kindes, Tagelöhner auf dem genannten Vorwerk, find um fo un ⸗ 
tröſtlicher, als dieſes ihr einziger Sohn war, welchen ihnen der Tod von 
fieben Kindern noch übrig gelaſſen hatte. — In den erſten Tagen voriger 
Woche brannte in der Mittagszeit in Küpferhammer hieſigen Polizei-Di- 
ſirikts, das dem Eigenthümer Fröde gehörige Wohnhaus total nieder. Da 
gleich Hilfe zur Hand war, gelang es noch, die meiften Sachen zu retten 
und das Feuer auf feinen Heerd zu beſchranken. Ueber die Entſtehung des. 
ſelben iſt bis jetzt noch nichts Zuverläſſiges ermittelt worden. Da das 
Grundſtück des Froöde aber am 21. d. M. ſubhaſtirt wird, und derſelbe ſich 
durch Wes ſchaffung verſchiedener anderer zur Wirihſchaft gehörender Sachen 
ſehr 4 1 5 bewieſen hat, vermuthet man, daß er ſich ſelbſt den rothen 
ahn aufs Dach geſetzt habe. Zu derſelben Zeit wurde auch hier in der 
tadt auf einem Hofe, nahe an einem Stalle, von Kindern Feuer ange ⸗ 
macht, welches für viele in der Nahe befindliche mit Schindeln gedeckte 
Ban hätte gefährlich werden können, wenn es nicht dem Kommunal- Exe 
utor Weber noch rechtzeitig gelungen ware, daſſelbe mit Hilfe einiger Haus⸗ 
bewohner zu unterdrücken. — Zum 8. Oktober d. J. veranftaltet der Vor ⸗ 
ſtand des landwirthſchaftlichen Vereins hieſigen Kreiſes in Meferig eine 
Auktion entbehrlicher landwirthſchaftlicher Nutzthiere und Geräthe, an mel- 
cher ſich auch Nichtmitglieder gegen ein Anmeldegeld mit Thieren und Ma⸗ 
ſchinen betheiligen können. Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf Verlan⸗ 
gen bis zum 30. d. M. Herr Privatſekretär Loog in Meſeritz. — Am 29. 
d. M. findet in der hiefigen evangeliſchen Kirche das 2öjährige Stiftungs- 
feſt des biefigen Miſſtons. Hilfs-Vereins ftatt, bei welchem Herr Paſtor Schlecht 
aus Weißenjee bei Meferig die Feſtpredigt und Herr Paſtor Böttcher aus Pinne 
den Bericht über die 25ſährige Wirkſamkeit des Vereins erſtatten wird. — 
Bromberg, 19. Sept. Aus beſtunterrichteter Quelle — ſchreibt die 
heutige biefige „B. 3.“ — geht uns, die Wahl eines Vertreters unſerer 
Stadt im Herrenhauſe betreffend, die Mittheilung zu, daß einmal Herr 
Stadtrath Beleites nicht definitiv zur Präſentation für das Herrenhaus 
gewählt worden iſt, und daß andererfeits kein pinderniß in der Perſon des 
derrn Beleites gefunden, am wenigſten die Wahl, wie einzelne Zeitungen 
inzwiſchen mittheilen, wegen irgend welchen von Herrn Beleites erhobenen 
Entſchadigungsanſprüchen unterblieben iſt, daß vielmehr anderweitige allge- 
meine Erwägungen den Magiftrat beſtimmt haben, von der Wahl eines zu 
präfentirenden . vorläufig abzuſtehen. 5 1 
Mogilno, 18. Sept. Vom 16., Vormittags 10 Uhr, bis heute früh 
9 Uhr weilte in unſerer Stadt der Herr Erzviſchof von Gneſen und Poſen, 
Graf Ledochowski. Schon früh Morgens bot die Stadt ein bewegtes 
Leben; eine Menge Berittener, geſchmückt mit breiten, bunten, über die 
Schultern hängenden Bändern, mit der Inſchrift: „Es lebe unſer Erzbiſchof“ 
in polniſcher Sprache, ſammelten ſich auf dem Markte und ritten dem Erz⸗ 
biſchof welcher von Trzemeſzno kam, bis Wilatowo entgegen. Mädchen in 
weißen Kleidern, cben alls mit breiten, bunten Bändern geschmückt und mit 
Blumen gefüllten Körbchen verſehen, ftellten ſich an der Ehrenpforte auf. 
Kurz vor 10 Uhr bei der Ehrenpforte angekommen, verließ der Erzbiſchof 
den Wagen und wurde von der Geiſtlichkeit und den jungen Mädchen zur 
nahe gelegenen Kloſterkirche geleitet; dort hielt der päpſtliche Prälat Kozmian 
eine Anrede, worin er auf den Zweck der Kirchenvfitation hinwies. Darauf 
examinirte der Herr Erzbiſchof die ſtädtiſche und ländliche Schuljugend und 
beſchenkte Viele derſelben mit Büchern. Von dort begab ſich der Graf Mit⸗ 
tags in die Wohnung des Dekans, Domherrn Odna bends war dort 
Tlamination und Feuerwerk. Am 17. hielt Graf Ledochowski früh Meſſe 
Nachmittags Firmung in der Pfarrkirche. Abends fand wieder Feuerwerk 
im Pfarrgarten ſtatt. Heute früh, nachdem nochmals Meſſe geleſen war, 
wurde der kirchliche Gaſt von weißgekleideten, Blumen ſtreuenden Mädchen 
bis zum Wagen geleitet und die Nee nach Strzelno fortgeſetzt. Reiter gaben 
ihm wieder das Geleite. (B. 3.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ofen, 22. Sept. Der verantwortliche Redakteur des a ar Po. 
85 Hr. Theodor v. Zychlinski, ſtand geſtern vor der Kriminglab- 
theilung des hieſigen Kreisgerichts, angefingt der Uebertretung des § 87 des 
Strafgeſetzbuches und der 98 und 50 des in durch die in der 
Nummer vom 30. April d. J. des „Dziennik“ aufgenommenen Verſe, mit 
welchen Hr. Karl Rupprecht ſeine Vorleſung in Paris eingeleitet hatte. Der 
Staatsanwalt beantragte die Verurtheilung des Angeklagten zu einer Geld- 
buße von 50 Thlr, der Angeklagte dagegen trug auf Freiſprechung an, der 
Gerichtshof erkannte auf Grund der $$ 33 und 34 des Preßgeſetzes (Anprei⸗ 
fung einer ſträͤflichen Handlung) auf 30 Thlr. Geldbuße. 

Berlin. Ein Nachſpiel 1 Prozeß gegen den Oberkonſiſtorialrath 
Dr. Fournier bildete die am 20. d. M. vor der VII. Deputation der Kri⸗ 
minalabtheilung verhandelte Anklage gegen den Schriftſteller Bernhardi, 
dahin gehend, den öffentlichen Frieden durch Anreizungen der Gtaatsange- 
hoͤrigen gegen einander gefährdet zu haben. — Dieſes Vergehen wird in 
der Fintetung einer von dem Angeklagten verfaßten Broſchüre über den 
Prozeß Fournier gefunden, in welcher von ‚einem Pfaffenthum“ die Rede 
if, das ſich „eine abſolute Herrſchaft, anmaße, während die Geiſtlichen 
weder Diener der Kirche, noch Diener Gottes, ſondern einfach Diener der 
Gemeinden ſeien. Schließlich werden Vorſchläge zur Beſeitigung dieſes 
Abſolutismus durch Entztehung des Rechtes zur Aufſicht der Schulen, Auf. 
hebung des Taufzwanges ıc. gemacht. Der Angeklagte erklärt, daß er nicht 
die Geiſtlichen, ſondern das Pfaffenthum im Auge gehabt habe, das ſich 
mit der Geiſtlichkeit durchaus nicht identifiztren laſſe. Der Gerichtshof er ⸗ 
kennt, indem er annimmt, daß der Ausdruck „Pfaffentbum“ in der inkri⸗ 
minirten Einleitung die Ae Geiſtlichkeit bedeuten ſolle, auf 60 Thlr. 
Geldbuße event. 6 Wochen Gefängniß. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Berlin. Der biefige pädagogiſche Verein hat beſchloſſen, im Verein 
mit biefigen Leitern von Schulen, die ihre Mitwirkung bereits zugeſagt ha⸗ 
ben, eine pädagogiſche Statiſtik zuſammenſtellen, auf Grund deren 
eine Anzahl von pädagogiſchen Aufgaben für die Berliner Schule gelöft 
werden fol. Die erſte Aufgabe lautet: Die Individualität des noch nicht 
unterrichteten Schülers in berliner Schulen, fo weit fie auf den Vorſtel⸗ 
lungen aus der Umgebung des Kindes beruht, ſoll feſtgeſtellt werden. Zu 
dieſem Zwecke find für die Lehrer und Lehrerinnen der Unterklaſſen an hie ⸗ 
ſigen Schulen, welche ſich an der in Rede ſtehenden Arbeit betheiligen wol ⸗ 
len, fomte für gebildete Nichtlehrer (Aerzte, Polizeibeamten, Kriminalrichter 
u. f. w.) Fragen geſtellt, die den betreffenden zugehen werden. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


» Poſtſendungen. Durch eine am 16. d. Ms. ergangene Ver⸗ 
fügung des Generalpoſtamts des Norddeutſchen Bundes iſt es fortan auch 
hattet bei den zur Verſendung der gegen ermäßigte Taxe kommenden 
e auch Unterſtreichungen anzubringen, ſofern nicht erſichtlich 
ſſt, daß durch das Unterſtreichen einzelner Worte der Zweck einer brieflichen 
Mittheilung erreicht werden ſoll. Ferner foll die Verbeſſerung von Druck 
fehlern auch bei fertigen Druckſachen fortan nicht mehr zu den verbotenen 
Aenderungen gerechnet werden. 

* Das Hamburg ⸗Newyorker Poſtdampfſchiff „Saxonia“, 
am 7. d. Mts. von Newyork abgegangen, iſt am 18. d. 2 Uhr Nachmittags 
in Plymouth angekommen. 

—n. Tirſchtiegel, 20. Sept. Im Hopfengeſchäft ift es die vergan- 
gene Woche ſehr lebhaft zugegangen, indem ſich mehrere fremde Käufer hier 
eingefunden hatten. Dieſelben haben in der Stadt bereits den größten 
Theil der diesjährigen Ernte angekauft Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
30 und 34 Thalern. Die Produzenten find beim Verkauf meiftens ſehr 
willfährig, indem fie ſich der in den letzten Jahren gemachten trüben Er⸗ 
fahrungen erinnern. In der Umgegend, die dies Jahr allerdings nicht viel 
Waare geerntet hat, find erſt ſehr wenige Kaufgeſchäfte abgeſchloſſen wor. 
den; in einigen Dörfern hat ſich ſogar bis jetzt noch nicht einmal ein Hopfen⸗ 
käufer fehen laſſen. Von vorjähriger Ernte wurden hier in dieſen Tagen 
auch einige Ballen su dem Preiſe von 9 Thalern der Zentner gekauft. 

Aloſt, 18. Sept. [Hopfen] Die Stürme letzter Tage haben enor⸗ 
men Schaden in den Hopfenpflanzungen angerichtet, man ſchätzt denfelben 
auf 1 Milton Fres. Neuer Hopfen wurde heute gern mit 62—70 Frs. 
bezahlt, in Poperinghe notirte man geſtern 60—65 Frs. 


4 
Vermiſchtes. 


Berlin zählt feit Kurzem auch einen weiblichen Doktor zu ſei 
nen Bewohnern in der Perſon einer Frau Henriette Hirſchfeldt, einer gebo- 
renen Holſteinerin, die im Herbſt des Jahres 1867 nach Amerika ging, um 
auf dem Dentiſt. Kollege zu Philadelphia Zahnheilkunde zu ſtudiren. Nach 
einem glänzend beſtandenen Examen iſt die Frau Hirſchfeldt nunmehr nach 
Deutſchland zurückgekehrt, hat von der preußiſchen Regierung auf Grund 
der mitgebrachten Zeugniſſe die Konzeſſton erhalten und bereits hier in 
Bean, Behrenſtraße 9, die zahnärztliche Praxis für Frauen und Kinder 

egonnen 

* Dresden, 21. September. Nach telegraphiſcher Meldung 
begann heute Morgen um 11%, Uhr, das Hoftheater, wäh⸗ 
rend Probe gehalten wurde, zu brennen, und jo unaufhaltſam 
wüthete das Element, daß bis Nachmittag 5 Uhr das Gebäude 
total ab⸗ und ausgebrannt war, nur die nackten Mauern ſtehen 
noch. Als Urſache der Entſtehung des Feuers wird ein Fehler 
in der Gasleitung vermuthet. Das Muſeum, die katholiſche 
Hofkirche und die ſonſtigen, das Theater umgebenden Gebäude 
ſind unverſehrt geblieben. Der König erſchien um 1½ Uhr auf 
der Brandſtätte. Außer der Verletzung einiger Rettungsmann⸗ 
ſchaften iſt glücklicherweiſe kein größerer Unglücksfall vorgekom⸗ 
men. Im Innern brennen noch Flammen empor. Gefahr iſt 
nicht mehr vorhanden.“) 


). Einer unſer Herren Korreſpondenten in Dresden hatte uns geſtern in 
einem Telegramm den Brand des Hoftheaters gemeldet. Das Telegramm iſt 
um 2 Uhr 40 Min. aufgegeben worden und gelangte etwa um halbſechs 
in unſere Hände, alſo zu einer Zeit, da die Zeitung bereits größtentheils aus⸗ 
gegeben war. Die Bemühungen unfered Herrn Mitarbeiters, die Koſten des 
elegramms, fie find für nichts verſchwendet worden. Uebrigens werden die 
Klagen über die langſame Beförderung der Depeſchen immer allgemeiner 
und als Grund hören wir den Mangel an Beamten angeben. Dem Nord- 
deutſchen Bunde würde es wahrlich nicht zum Lobe gereichen, wenn die Art 
feiner Telegraphenverwaltung Anlaß geben ſollte zum Entſtehen der Redens⸗ 
art: „Langſam wie der Telegraph.“ 


* Nachgeahmt zu werden verdient eine in hohem Grade men ⸗ 
ſchenfreundliche Handlung, die von dem in Ikſar in Oeſterreich im Jahre 
1857 verſtorbenen Gutsbeſitzer Müller im Intereſſe der Landwirthſchaft 
feiner Heimathgemeinde geübt worden iſt. Herr Müller hatte in feiner Ju- 
gend keine Gelegenheit gehabt, ſich eine höhere Bildung anzueignen; gleich⸗ 
wohl wußte er die Stunden, die ihm fein Beruf freiließ, in keiner ange- 
nehmeren Weiſe zu verbringen als mit dem Studium der neueſten und 
beſten landwirthſchaftlichen Werke und Zeitſchriften. Aber je mehr er 
fühlte, wie ſehr ihm eine beſſere Ausbildung in der Jugend zu Statten 
gekommen wäre, deſto mehr bedauerte er die jungen Männer ſeines Ortes, 
denen es von ihren mitunter wohlhabenden Eltern verſagt wurde, der ge- 
ringen Koſten wegen landwirthſchaftliche Lehranſtalten zu beſuchen Herr 
Muͤller fühlte es recht wohl, daß für Bauernſöhne der Mehrbeſitz von 100 
bis 200 Thalern den Vortheil der beſſeren Bildung nicht aufwlegen könne 
und daß es heutzutage von den in das reifere Alter eingetretenen Männern 
den Eltern nicht gedankt wird, wenn fie verabfäumt haben, den Söhnen 
der ohnehin geringfügigen Koſten wegen die noͤthige fachliche Bildung ge- 
ben zu laſſen; denn den Mangel derſelben fühlt man erſt in gereifteren 
Jahren, wenn die eigene Geſchäftsführung beginnt und die Stellung im 
geſellſchaftlichen und bürgerlichen Leben die Mangelhaftigkeit der Bildung 
oft mit Schamgefühl erkennen läßt. Wie viele Väter giebt es doch, die da 
ſagen: „ja, ich möchte meinen Sohn auch auf eine landwirthſchaft⸗ 
liche Schule thun, wenn nicht die Ackertermine zu bezahlen wären, oder, 
wenn ich ihn zur Arbeit nicht noͤthig hatte“; dies find wenigſtens doch 
Gründe, über die fi noch rechten läßt, wenn auch der Ackerzukauf der Bil⸗ 
dung der Kinder hintangeſetzt werden müßte und wenn auch der Vater ein⸗ 
mal eine zeitlang ohne feinen Sohn wirthſchaften könnte; aber wenn Plele 
die Kiſten und Kaſten mit Geld gefpidt halten oder doch bei einigem Geld ⸗ 
vorrathe ſind, und ihre Söhne verdummen laſſen, ſo iſt das eine Sünde, 
die ſie an ihren Kindern begehen. Dieſe Ueberlegungen beſtimmten den 
Herrn Müller, zumal er nur an und für ſich ION lachende Erben 
hatte, von ſeinem bedeutenden Vermögen 54,000 Thaler auszuſetzen, deren 
Zinſen für diejenigen jungen Männer aus der ärmeren und mittleren Klaſſe 
von Ikſar verwendet werden, welche landwirthſchaftliche Schulen und Lehr 
anſtalten beſuchen. Seit dem Jahre 1858 find aus Ikſar 41 junge Männer 
auf ſolchen Anſtalten geweſen; die vermögenderen Landwirthe haben bald er- 
kannt, daß ſie nun auch nicht zurückbleiben könnten. So iſt ein überaus löblicher 
Wetteifer entſtanden, der ſich auch auf die Ortſchaften im weiteren Kreiſen 
erſtreckt. In Ikſar felber iſt das rohe Getriebe, wie man es namentlich an 
den langen Winterabenden in Form von Saufgelagen und andern Rohhei · 
ten vielfach noch auf dem Lande verbreitet findet, verſchwunden. Die jun⸗ 
gen Männer, die aus jener Gegend die landwirthſchaftliche Lehranſtalt in 
Worms beſuchen, konnen ſich nicht lobend genug ausſprechen über die hohe 
Kultur, die der Ackerbau ſeit jener Zeit in Ikſar und Umgegend erlangt 
bat, ſowie über die Sorgfalt, die man der Viehzucht und dem ſo ſehr lod- 
nenden Betriebe der landwirthſchaftlichen Gewerbe zuwendet. So iſt Herr 
Müller dort der Schöpfer einer neuen Aera geworden; nicht das eherne 
Denkmal, das die dankbare Gemeinde dem Manne errichtet hat, wird ſeinen 
Ruhm den künftigen Geſchlechtern überliefern, ſondern das hehre und liebe- 
volle Angedenken, das ihm Jedermann widmet und auf Kinder und Kindes- 
kinder fortpflanzt 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Humboldt-Denſmal. 


An Beiträgen für daſſelbe gin en bie jetzt ein: Von den Herren Regie- 
rungsrath Seligo 2 Thlr., R. ‚Sr ler 2 Thlr. sit Brandenburg 
2 Thlr., Apotheker Elsner 2 Thlr., Buch. Türk 1 Tolr, Kaufm. Robert 
Schmidt 2 Thlr., R. Garfey 2 Thlr, Kommiſſionsrath Cohn 5 Thlr., Mau⸗ 
rermeiſter Ertel 2 Thlr., Rektor Hielſcher ! Thlr., Literat Oehlſchläger 1 Thlr., 
Thierarzt Martin 1 Thlr., Prof. Molinski 1 Thlr, Dr. Wentzel 2 Thlr., 
Medizinalrath Leviſeur 1 Thir, Dr. Wafner 1 Thlr., L. Merzbach 2 Thlr. 
5 Sgr., Buchhändl. Löwiſohn 1 Thlr., Dr. 81 1 Thlr., Ober⸗Poſt⸗ 
Komm. * on 2 Thlr., Suftigrath Leviſeur 2 Thlr., H. Wolkowig 20 
SE, D. Salomonski 20 Sgr., Apoth. Kirſchſtein 2 Thlr., M. Graupe 
1 Thlr. Beely u. Co. Thlr., Dr. J. Samter 2 Thlr., Oekon.⸗Komm⸗Rath 
Wendland 1 Thlr., Bankier Hill 3 Thlr., Bankdir. Roſenthal 3 Thlr., Ban⸗ 
kier Wolff 3 Thlr., J. Kratochwill 5 Thlr., 8 Kantorowiez 3 Thlr, 
W. F. Meyer u. Co. 2 Thlr., Kommerz.⸗Rath S. Jaffé 10 Thlr. Bürger⸗ 
meifter Kohleis 1 Thlr., W. Mylius 2 Thlr., Paul Anderſch 2 Thlr., Dr. 
Pauly 1 Thlr. Joſeph Jolowiez 1 Thlr., Louis Ephraim 1 Thlr., Dr. 
Weyert-Owinſk 1 Thlr., Herm. Lubezynski 10 Sgr., 5 Jaffé 20 Sgr., 
Hptm. a. D. Greiner 15 Sgr., Nathan Bernſtein 3 Thlr., Dr. Fränkel 
2 Thlr., Siegfr. Briske 1 Thlr, M. Berger 2 Thlr., Krieſe 2 Thlr, J. 
Menzel 1 Thlr., Mende 1 Thlr., Ramke 1 Thlr., Petzel 1 Thlr. 

Gefl. weitere Beiträge nimmt der Unterzeichnete entgegen. 

N Das Komitee. 


Apotheker H. Elener, Kaſſierer. 


Angekommene Fremde vom 22. Septbr. 


TILSNXERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Ninow und Willutzkt aus 
Berlin, Dresdner und Balbach aus Breslau, Geſchaͤftsführer Derner aus 
Neiſſe, Literat Wolski aus Warſchau, Lehrer Voye aus Breslau, Rentier 
v. Daniſzewekl aus Niewiadomo. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſttzer v. Dobrzycki 
aus Boborowo, v. Gajewski aus Wollſtein, v. Treskow aus Owinsk, v. Po» 
tworowski aus Chlapowo. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arko aus 
Wrgezyn, Lieutenant Materne und Frau aus Chwalkowo, Bardt aus Pawlo⸗ 
wice, v. Szezawinski aus Brylew, v. Stablewski aus Dlonie, Kommerzien⸗ 
Rath Gierts und Frau aus Königsberg, Fabrik. Piwonka aus Chotzenmühl, 
Uhrmacher Vogel aus Filehne, die Kaufleute Schmale aus Haspe, Meyers 
aus Newyork, Milfort aus Stettin, Teucher und Bezold aus Berlin, Meyer 
aus Memel, Römer aus Aachen und Wegner aus Stralſund. 


HOTEL DE BERLIN. Gutsbefiger Baron v. Puttkamer aus Holſtein, 
die Kaufleute Wüſt aus Danzig und Sklarek aus Liſſa. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutöbefiger Hardenak aus Lubowice 
und v. Jankowski aus Czachorek, Frau Szymerska aus Steſzewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsb. Boas u. Frau aus Luſ⸗ 
ſowo, v. e und Frau aus Kopaſzewo, General⸗ Bevollmächtigter 
Ludewig aus Welna, Adminiſtrator Jecker aus Tarnowo, Maurermeiſter 
Beyer aus Bentſchen, die Kaufleute Eberhard und Stephanakis aus Leipzig, 
Zimmermann aus Tokay, Roſenberg, Fiſcher, Sigmund und Eckſtein aus 
Berlin, Rademacher aus Dortmund, Hohmann aus Erfurt, Linder aus 
Dresden, 7 aus Nürnberg und Strauß aus Frankfurt a. M. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Roznowskt aus Sarbinowo, Krajewski aus 
Mac Suchecki und Familie aus Poſen und Frau Skrzydlewska aus 

echlin. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Fabrikant Heinrichs 
aus Mettmann, Student Hoffmann und Maler Dallmann nebſt Schweſter 
aus . die Kaufleute Wollſtein aus Grätz und Borkowski und Frau 
aus Buk. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Behradt aus Grätz, Frau Pin⸗ 
ner und Tochter und Ettinger aus Neuſtadt b. P. 


Grätz, 20. Septbr. 1869. In der Mittheilung aus Grätz vom 8. 
September c. in Nr. 212 der Poſener Zeitung ſehen wir kühne Behaup⸗ 
tungen hinſichts unſerer Gefinnung und unſerer Thätigkeit. Es werden der 
1 Geiſtlichkeit (den Unterzeichneten) Machinationen aller Art, Willkür, 

urcht vor Rechnungslegung u. ſ. w. zugeſchrieben. Vielleicht bezeichnet 
der Berichterſtatter einen offenherzigen, dem gewählten Rendanten Hrn. Wa⸗ 
berski ertheilten Rath als Machinationen; weitere Beweiſe fehlen, oder hat 
fie der Berichterſtatter für ſich behalten? Woher ſollte wohl bei der hieſt⸗ 
gen Geiſtlichkeit Furcht vor Rechnungslegung entſtehen, die bis dahin nie 
qu. Kaſſe verwaltet hat? Die Willkür der Geiſtlichen würde ſich nach 
Einſicht vieler Reklamationen aus allen Ortſchaften der Grätzer Parochie 
gegen das willkürliche Verfahren des weil. Rendanten bei der Aufſtellung 
der Repartition der Kirchenbaubeiträge und der amtlichen Begründung die⸗ 
fer Reklamationen durch das königl. Landrathsamt zu Neutomysl leicht be⸗ 
urtheilen laſſen. 

In der Annahme, daß die Thätigkeit des ıc. Rendanten in weiteren 
Kreiſen von geringerem Intereſſe iſt und den hieſigen einſichtsvolleren Pa⸗ 
rochianen täglich Gelegenheit geboten werden kann, ſich über die amtliche 
Thätigkeit und Geſchicklichkeit deſſelben genauer zu inſtruiren, gehen wir wei⸗ 
ter in qu. Inſerat nicht ein, und vermeiden wir gern perſönliche Angriffe 
gegen den wirklichen und angeblichen Korreſpondenten, und bemerken nur, 
daß es weder vom erſteren nobel, ſich hinter Andere zu drücken, noch vom 
letzteren ſich mit fremden Federn öffentlich zu ſchmücken — gleichviel wie der 
vermeintliche Schmuck ziert. Vielleicht dürfte noch Gelegenheit geboten wer⸗ 
den, anderweitig die Behauptungen in qu. Inſerate, deren Kühndeit wir 
bewundern, zu erhaͤrten. Wir ſelbſt ſehen uns nicht berufen und find nicht 
gewillt, ähnliche Veröffentlichungen weiter zu beachten, noch weniger darauf 
näher einzugehen. 

Die Geiſtlichen der Parodie Grätz. 
FJormanowicz. Gutmer. Vaczſows ki. 


FP ³˙ y NETTE FREE ccc ( (( 
Entkräftung, heilſame Wirkung. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Berlin. 

Berlin, 23. Auguſt 1869. Bei meiner ungeheueren Ent⸗ 
kräftung iſt nur Ihr Malzextrakt. Geſ.⸗Bier im Stande, mich wieder 
herzuſtellen. H. Warſchauer, Zimmerſtraße 74. — Senden Sie mir 
10 Pfd. Ihrer fo heilſamen Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade. R. von 
Alvensleben, Rittmeiſter der Gardes du Corps, Wilh. ⸗Platz 5 in 
Potsdam. Merſeburg, 11. Auguſt 1869. Sn Bruſtmalzbonbons 
ſind ſo 8 und mit Recht beliebt, daß ich wieder davon ver⸗ 
langen muß. Wieſe. . 

Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei ehr. Besser, Markt 91, Niederlage bei 28. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; I Bons 
growitz Hr. T. Wohlgemuth; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. . Hratmsse,; in Schrimm Herren A. 
Cassriel Comp. 


In⸗ und ausländiſche Lagerbiere 


in 13 Sorten, pro 100 Fl. 3½ bis 6 Thlr. exkl. Glas, 
In beliebigen Gebinden pro Tonne 8 bis 13 ½ Thlr. 
Einfach und doppelt Grätzer pro 100 Fl. 3 und 4 
Thlr., pro Tonne 6 und 8 Thlr. 
Den Korken meiner Flaſchenbiere iſt meine Firma 
eingebrannt. Alleinige dr Di der bedeutendſten 
0 


Brauereien. Friedr. ckmann. 
| (eEingeſandt.) ar 


Keine Krankheit vermag der beliziöien Revalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗ 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen felbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma- 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pa 
hen, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 

de Bréhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachsenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge am 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiftig und körperlich geſund und friſch. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarg, Eduard Groß, Guſtav Scholtz in 
Königsberg i. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Pau“ 
ig, Albert Neumann; in Bro mberg, ©. Hirſch beige 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten 
| Drozuene, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
| (Beilage) 
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National -Vieh -Versicherungs- 
Gesellschaft zu Cassel 


zu folgenden Minimal⸗Prämien⸗Sätzen: 
gegen alle Verluſte: Luxuspferde mit 2%, Lohnfuhr⸗ 
pferde mit 55%, andere Pferde mit 3%, Rindvieh mit 
23¼8%, Schweine und Schafe mit 5%; 
gegen Seuchen: Pferde und Rindvieh mit 1%, gegen 
5 Rinderpeſt mit 10%, Schweine und Schafe mit 2%; 
den Viehſtand der Tandwirthe: 
1) gegen alle Verkuſte mit Ausnahme ſolcher durch 
Seuchen mit 2½ %; 
2) gegen alle Verluſte mit Einſchluß ſolcher durch 
Seuchen exkl. Rinderpeſt 30%. 
Schäden werden voll bezahlt und ſchnell und coulant regulirt. 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt, Statuten werden 
bereitwilligſt verabreicht und Verſicherungen durch die unterzeichnete, 
für das Großherzogthum Voſen errichtete General-Agentur und 
deren Spezial-Agenten abgeſchloſſen. 


Die General⸗Agentur 


J. Stefanski & Go., 


Bergſtraße 13. 

il Thätige Agenten werden unter günftigen Bedingungen ge— 
ſucht und Meldungen hierzu entgegengenommen. 
Oberſchleſiſche Hteinkohlen. 

Auf vielfache Anfragen wegen Kohlenentnahme von Mokrau⸗Grube 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß die Geſammtbeförderung der Mokrau⸗ 
Grube vom 1. April 1869 ab an die Mitgewerken 


Herren Ottendorf  Domdbrowsky in Kattowitz 
auf die Dauer von 10 Jahren verſchloſſen iſt, und erſuche demnach die geehrten Reflek⸗ 
tanten, ſich nunmehr wegen ihrer Bezüge ausſchließlich an genannte Firma zu wenden. 
Der Repräſentant der Mokrau⸗Grube . Zilienhoff. 


Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige empfehlen wir 


Stück⸗, Würfel⸗, Nuß⸗ und Kleinkohlen 


von Mokrau⸗ und anderen renommirten Gruben unter Zuſicherung prompter und 
billigſter Bedienung. 


Ollendorff & Dombrowsky in Kattowitz 


(Oberſchleſten). I) 
Hopfen⸗Notiz. |  Bodt-Auktion. 
Bertauf, Einkauf und Lagerung von 


Der Verkauf von 80 Stück zwei- 
Hopfen beſorgt billigft und reell 


jährigen Widdern aus hieſiger Voll⸗ 
Leopold Held, 


blut⸗Kammwoll⸗Schäferei (Tochter⸗ 
eee in Hoßfen, Heerde von Saatel, ſiehe Stamm— 
Nürnberg. 
Geſchäftslokalitat am Hopfenmarkt. 


zuchtbuch deutſcher Zuchtheerden, 
a 11 Gentner Hopfen, 


2 Rebe, Jahrgang 1866 Heft 4) findet am 
Prime Sualilät, Jun Bertauf bei 19. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, 
Lehrer Auskulka 


in Bomatzeivs del Gtenfgeno. in öffentlicher Auktion ſtatt. Pocken 


ſind geimpft. 


Budow, Kreis Stolp. 

Budow liegt 3 Meilen vom 

Zwei Windhunde, engliſcher Race, Bahnhof Stolp und an der Chauſſee, 

gute Läufer, hat zu verkaufen dasldie von Stolp nach Bütow führt. 
Dom. Strykowo bei Stenſzewo. v. Zitzewitz. 


FFC r r 
| Herbst-Saison 1869. 


N Mein Magazin von RE 


Damen- Mänteln, fertigen Noben elc. 


(nach den neueſten Pariſer Modellen kopirt), 
bietet von den billigſten bis hocheleganteſten Genres eine überaus 
reiche Auswahl. 
Beſtellungen werden prompt effektuirt; Stoffe, ſowie Beſätze zur 


Konfektion billigſt. 
Robert Schmidt 


Voſen, Markt 63. 
* (vorm. Anton Schmidt). 
Aeltere Mäntel etc. zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


verſichert 
A. 


1 ˙ 


. Reinwollene Tartars , und 2 
berliner Ellen breit in blaugrün 


Die neueſten 


Vaſchlik⸗Mantelets 


empfiehlt billigſt 


| S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


4 9 Sgr. berliner Elle 


die Mode-Waaren-Handlung von 


Nathan Wolfsohn, 


Markt- und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Petroleum. Lampen 


jeder Art in größter Auswahl, 
Glocken, Cylinder, Dochte u. re 
Petroleum empfiehlt billigſt. 


August Klug, 


Breslauerſtr. 3. 


Wolfwatten. 


empfiehlt billigſt 
Wilh. Fürst Nachf. 


geändert. 


AALSLL2Z2222 22 2222222222222 


und noch anderen Farben verfauftjempfieblt die Lampen: Fabrik 


ſowie [teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den jn 
inſtes di 


Lampen werden ſauber zu Petroleum um gegend bei 


6 


EIL 
Zur bevorſtehenden Saiſon ſind ſämmtliche Neuheiten eingegangen 
und empfiehlt ſolche in großer Auswahl und billigſten Preiſen. 


Ferdinand Schmidt, 


Wilhelmsplatz 1. (vormals Anton Schmidt). 
..........0.00000008080002090090.. 


Pferdedreſchmaſchinen und Göpel 


ganz von Eiſen, neueſte Konſtruktion o. G. Hambrueh Vollbaum «Co. 
Jabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Eibing — Westlpreussen. 

Unſere neueſte Konſtruktion dürfte alle Anſprüche, welche an dergleichen Maſchinen 
geſtellt werden können, vollftändig befriedigen. Die Haltbarkeit iſt in ihnen bis auf das 
Erreichbare geſichert und die Einrichtungen ſind derart, daß unbedingter Reindruſch 
bei größter Leiſtungsfähigteit und geringſter Zugkraft erzielt wird. 

Die Dreſchmaſchine hat ſchmiedeeiſernen Korb und Flegel und Wände von 
Eiſenblech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbtheile iſt derart, daß ein Berbre 
chen oder Ablöſen einzelner Iheile während des Dreſchens noch nicht ſtattgefunden hat, auch 
nicht denkbar iſt. 2 

Die Wände von Eiſenblech bei hölzernem Gerippe geben dem Geſtell eine 
Rai Widerſtandsfähigteit und machen es unempfindlich gegen Witterungs: 
einfluſſe. 

N Nie Verſtellung des Korbes geſchieht durch eine einzige Schraube, welche 
eine gleichförmige Zuſammenziehung des Korbes veranlaßt und während des Betriebes 
gehandhabt werden kann. > . 

Die Lagerungen find von außerordentlicher Länge und ihre Befeſtigungen von 
großer Solidität. 


Der Göpel hat in den letzten Jahren eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren 

Das Geſtell, auf welchem alle bewegten Theile ruhen, iſt von Gußeiſen. Auf 
ſeiner gehobelten Oberſeite ſind die einzelnen Wellen auf beſonderen Wellenbetten 
elagert. 
118 Durch dieſe Anordnung verbleibt bei einer Zerlegung des Göpels jede einzelne Welle 
in ihren Lagern und mit den Rädern zuſammen, fo daß bei den durchgreifendſten Repara⸗ 
turen nie der ganze Göpel nach der Reparaturſtelle gebracht werden darf. 

Die Metalllagerungen ſind dei allen Wellen gleich, ſo daß dieſelben verwechſelt 
und leichter ausgewechſelt werden können. l 

Die erſte Kraftübertragung von der ſtehenden Welle, an welcher die Zugkraft 
wirkt, geſchieht durch Stirnräder, die zweite durch koniſche Räder. Eine Anordnung, die 
zur günftigften Ausbeute der Pferdezugkraft Veranlaſſung giebt. x 

Der Sitz des Treibers tft derart, daß dieſer gegen Verunglücken unbedingt geſchützt 
iſt. Es werden dieſe Göpel mit und ohne Fahrräder geferti 

Der Abſatz erreicht bis jetzt die hohe Zahl von 2100 
währ für die Güte dieſer Maſchine bietet. a 

Atteſte von den bedeutendſten Landwirthen aller Provinzen liegen zur Einſicht bereit. 

Zu den Dreſchmaſchinen und Göpeln paſſend, empfehlen wir unſere Getreidereini- 
gungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen. R 
Einzige Preis-Medaillen in Bromberg 1868 N 

und Königsberg i. P 1869, 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einfache Iagdgewehre . .. von 25 M an, 
Doppelte ? 


do, Damasg und Patent 5 104 5 Frische Holsteiner- U. 
hebel, Büdhfen, Zapbgeräthe feder arı, Colchester-Austern, leb. 
empfiehlt in großer Auswahl, bei latägiget Hummern, frische See- 


Probe und jeder Garantie, 
Jos. Offermann’s 


Königsberg | 1. P., Münz en fische, r. Gellügel, ir All. 
en Gemüse empfängt täglich 
M. A. Krentscher, 


Die Bier LufideudtLipparate finden 
Berlin, Charlottenstr. 33. 


t 
Eine, welches die ſicherſte Ge⸗ 


Napskuchen e 


n beſter Qualität bet 


Paul Jolowicz & Sohn. 


in unſerer Stadt immer mehr Verbreitung, 
nachdem zuerſt Herr Reſtaurateur Flegel einen 
derartigen Apparat in feinem Geſchaftslokale 
vor etwa einem Monate hatte aufftellen laſſen 


a) 
BAU DES Ps 


allein zur Welt- Ausſtellung von 1867 
zugelaſſen, 

allein belohnt in der Ausſtellung in 
Havre 1868, patentirt als Lieferant S. 

K. H. des Prinzen Napoleon. 

Vräparirt nach der Methode 

des Dr. Morel. 

Das EAU DES FEES (Waſſer der 
Feen) hat das Problem der progreffiven 
Haarfärbung für Bart und Haupthaar 
definitiv gelöſt. Man kann mit Wahr⸗ 
heit behaupten, daß es der höchſte und 
letzte Ausdruck der auf die Kunſt des 
Ghemiters angewendeten Wiſſenſchaft ift. 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen 
geſundheitswidrigen und ſelbſt gefährli⸗ 
chen Präparattonen, welche dem Publi- 
kum täglich dargeboten werden. Seine 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; 
mit dem EAU DES FEES kann man 
ſich Haare und Bart ſelbſt in allen 
Nüancen farben. 


Madame Sarah Felix 


hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 
5 Waſſers gemacht. 

Haupt Niederlage: 43, 
Richer, PARIS. Zu haben bei den 
erſten Parfümeurs und Coiffeurs des 
Auslandes. 


rue 


Ungar. zuckerſ. Kur⸗Weintr. bil, b. Kletſchoff 


reisgekrönt in Paris 
10 1867. * 


Herr Joſeph Dehner in Amber 

in Bayern ſchreibt am Schluß 
ſeines Geſchäftsbriefes vom 2. 
März 1869: 

Ich erſuche wiederholt um ſchleu⸗ 
nige Verſendung, denn Ihr Bruft- 
ſyrup erfreut ſich namentlich ſeit 
ca. 14 Tagen weit ſtärkeren Ab ⸗ 
ſatzes wie im Anfang, und möchte 
ich nicht in den Fall kommen, 
daß er ſich vergreift, ehe neue 
Zufuhr da iſt. Mit aller Ach⸗ 
tung 8 deph Leh 

oſep ehner. 

Der G. A. W. Mayerſche Bruſt , 
Syrup iſt ſtets echt vorräthig in 
Poſen in den autoriſtrien Nie 
derlagen von 

Gebr, Krayn, Wronkerſtr. 1. 

J. N. Leitgeber, Gr. Ger ⸗ 

berſtraße 16. 
Iſidor Buſch, Sapiehapl. 2. 


Vor Faͤlſchung und Nach. 


ahmung geſichert durch 

Schutzmarke laut K. K. Pa⸗ 

tent vom 7 Dezbr. 1858 
Z. 130 7615 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrannten Firma verſehen. 
nac n he ayanbiıg qun 8215 ww Ing 


Fr. Hechte u Barſe Donnerſt. Ad. d. Kketſchoff. 


Die neueren Apparate, welche ſich in den 
Reſtaurationslokalen der Herren Seiffert (Wal⸗ 
liſchei). Tilsner, Volkmann (Wronkerſtraße). 
befinden, find von Hrn. Weidmann in Bres- 
lau angefertigt und unterſcheiden ſich durch 
Mancherlet von dem erſten derartigen Appa- 
rate, welcher von Hrn. Barich in Görlitz auf, 
geſtellt wurde. Die Luftpumpe wird mittelft 
eines Schwungrades getrieben und gelingt es 
mit Leichtigkeit, einen Ueberdruck von 10 bis 
12 Pfund auf den Quadratzoll hervorzubrin. 
gen; das Manometer iſt am Buffet angebracht, 
jo daß man fofort, ohne erſt nöthig zu haben, 
nach dem Aufbewahrungsraume der Faäſſer zu 
gehen, ſich überzeugen kann ob der Luftdruck 
noch ein genügender iſt. Statt zinnerner Röh⸗ 
ren, welche bei dem Barichſchen Apparate Ver- 
wendung fanden, werden die bedeutend ge⸗ 
ſchmeidigeren Kautſchuk⸗ Schläuche angewandt“ 
Der Preis eines ſolchen Apparats beträgt 150]. 
bis 200 Thlr. 0. E 


Das Dominium Wiatrowo bei 
Wongrowitz vermiethet bis zum 1. 
November d. J. eine Lokomobile 
von 8 Pferdekraft nebſt Dreſeh⸗ 
maſchine. Preis pro Woche 60 
Thlr., pro Monat 220 Thlr., prä⸗ 
numerando zu zahlen. Briefe franko. 


Die billigſten 
Vetroleumlampen 


geſch. 7, 
ſauer 5, Damp 


ED Ginger, 
BE) Stirichen, 


Das Spiel der Frankfurter 


tullen-Verloosung von nahe 


Beginn der Ziehung am 
Nur 2 Thi. oder 4 


M. Bendix, 


aſſerſtraße 7. 
Jede Dellampe sa anf Petroleum um⸗ 
8 


U: Ratten und Mäuse, ſelbſt 


wenn ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden 
nd, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
ch meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 


eſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen 
Prellereien jetzt nunmehr „für immer“ ein ge⸗ 
wiſſes Ziel ſetzen. 


E. Sonntagh, 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde⸗ 
NB. Alleiniges Depot für Poſen und Um. 


Gegend ausbezahlt. 


Laz. Sams. 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 9. 


preussischen Regierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grossartige wiederum mit Gewinnen bedeutend verme 


Die Verloosung garanlirt und vollzieht die Staats- 
Begierung selbst. 


kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) und bin ich mit der 
Original-Staats-Loose gegen frankirte Einsendung des Betrages oder gegen 
Postvorschuss selbst nach den entferntesten Gegenden staatlich beauftragt. 
Es werden nur Gewinne 
Die Haupt- Gewinne betragen 250,00 
170,000, 165,000, 160,000, 155,000, 150,00 
25,000, 2 à 20,000, 3 415,000, 3 12,000, 3 & 10,000, 4 & 8000, 
1145000, 4000, 29 à 3000, 131 à 2000, 6 à 1500, 5 à 1200, 156 à 1000, 
206 à 500, 6 à 300, 272 à 200, 24,550 Gewinne à 110, 100, 50, 30. 
Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von 2 Thaler. 
.  Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende unter Staatsgarantie 
meinen geehrten Interessenten nach Entscheidung prompt und verschwiegen zu. 
Durch meine von besonderem @lück begünstigten Loose habe meinen 
Interessenten. bereits allein in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals 125,000 
mehrmals 100,000, kürzlich schon wieder das grosse Loos von 127,000 und 
jüngst am 30. Juli schon wieder 5 der grössten Haupt-Gewinne in dieser 


Jede Bestellung auf meine Original-Staats-Loose kann man der Bequem: 


lichkeit halber auch ohne Brief, einfach auf eine jetzt übliche Post 
machen. Dieses ist gleichzeitig bedeutend billiger als Postvorschuss. 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft. 


Grünberger Weintrauben 


von Anfang Oktober an. 
Brutto. Pfd. 3 Sgr. Backobſt: Birnen 2 u. 3, geſch. 6, Aepfel ö, 
Pflaumen 3, gelb. 7 entkernt 6, 


Dies Jahr leider nicht ſo ſchön als v. J. 
Kirſchen, ſuͤß und 


f⸗Mus oder Kreide: Pflaum. 3, Schneide 4, 
irſch 5, Säfte: Himb, Johannisb., Kirſch, Erdb. 9, Gelées 15, 
rüchte: Himb. Johannisb. Nüffe, Claud. Erdb., Hageb., 
uckererbſen 15, Aprik, Pfirſich 20, Spargel 17 
Pflaum, Quitt., Perlzw. Bohnen 12, Ananas, getr. 

Morcheln 40 Sgr. pr. Pfd. Wallnüſſe 3 u 4 Sgr. pr. Sch. 
Alle Emballagen und Preisliſten gratis. 


Eduard Seidel 
Allerneueste Glücks-Offerte. 


½, Gurken, 
Bohnen 30, 


in Grünberg in Schl. 
Lotterie ist von der königlich 


hrt — 
4 Millionen. en 


2. October d. J. 
Trier. oder 15 Sgr. 


ersendung dieser wirklichen 


ezogen. u 

00,000, 190,000, 175,000, 

0, 100,000, 50,000, 40,000, 
5: 6000, 


0 D 


te 


Cohn in Hamburg, 


im Orig. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


a 16 Thlr. verkauft und verſendet 


Ein routinirter Kaufmann kann noch 
1/4 4. Kl. einige Firmen, Prov. Poſen, auf Reiſen vertreten 
Näh. im Cigarrengeſchaft Friedrichsſtr. 7. 


7 


FE 
Abonnements 


It. Geiler, Königsſtr. 21 in Berlin. Ein unverheiratheter 
Der Haupgewian von 150,000 Thlr. in beiſ kunft, mit guten Zeu 
mir in der vorigen 4. Kl verkauft worden. Abſchrift einzureichen f 


Vom 9. bis 25. October 


äger, deutſcher Ab- 
niſſen verſehen, die in 
nd, und nicht verfor- 
gungsberechtigt iſt, kann ſich ſofort auf dem 
Dom. Gorzyn (Poſtſtation) melden. 


auf die 


Modenwelt, 


Haupt- u. Schlussziehung 
Kgl. pr. 140. Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 
1 1 


Postvorschuss oder Einsendung des Be-] folgen. 


Geſucht wird ein mit guten Atteſten ver 
ſehener Aufſeher, der bet Eiſenbahn oder 
Chauſſee beſchaftigt geweſen. 
verſorgungsberechtigter Unteroffizier, der ſich 
beim Neubau zur ſpäteren Anſtellung ausbil- 


Auch ein zivil 


5 1 den kann und alsbald einen monatl. Gehalt 
für 80 Thlr. 40 Thlr. 20 Thlr. nach Uebereinkommen erhält, findet als folder 
Ys Yıs * 2 Stellung. — Hierauf Reflektirende wollen ihre 


10% Thlr. 5% Thir. 25, Thlr. 1%, Thlr.|Adrefje binnen einigen Tagen in der Exped. 
Alles auf —— Antheilscheinen, gegend. Zig. niederlegen. Antritt kann ſofort er- 


Preis pro Quartal 10 Sgr., 
die einzige billige Moden⸗Zeitung mit 
Original -Illuſtraklonen, dabei an ſolchen ebenfo 
reichhaltig, wie ſelbſt die theuerſten anderen 
derartigen Blätter, wovon heute die erſte 
Nummer des neuen Jahrgangs erſcheint, 
immt die unterzeichnete Buchhandlung ent 
gegen. auf Wunſch ſendet dieſelbe auch dieſe 
Nummer old Probe 


gratis in's Haus. 


J. J. Heine in Poſen, 


trags die 


Berlin, Leipzigerstr. 94. 


Ein Bureaugehilſe findet bei dem könig 
Staats-Effecten-Handlung Max Meyer ſüichen Oiſtriktsamte in Gollaucz ſof. dauernde 
Beſchäftigung. Poln. Sprachkenntniß erwünſcht. 


Markt 35. 


litärlaſten. 


Berliner 4. Kl., ½, Ya, Y 
Lott.⸗Looſe, in Dag febr ding, ach , 


u 8 Thlr., ½ 4 Thlr., ½ 2 Thlr. verſend. 
das Fi BL von M. Schereck, Berlin, 
Breiteſtr. 10. 


Wiederum blüht das Glück. 


Zur Frankfurt a. [M. Stadt⸗Lotterte. 


geſucht. 


ſenz erbeten. 


Für zwei Mädchen von 8 und 11 Jahren 
und einen Knaben von 6 Jahren wird eine 
geprüfte Erzieherin, die in allen Gegen- 
ſtänden, beſonders auch im Franzöſiſchen und]? 
in der Muſik Unterricht ertheilen kann, unter 
günſtigen Bedingungen zum ſofortigen Antritt 


Anmeldungen nebſt Zeugniſſen werden unter 
der Adreſſe AM. C. poste restante Schwer: 


IN MR mer 
== 9 


. * 


5 


Für das mit dem J. Oktober c. beginnende neue Quartal ſei zum Abonnement 
beſtens empfohlen: die in Berlin, im Verlage von Franz Duncker erſcheinende 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Preis vierteljährlich in ganz Deutſchland und Oeſterreich bei allen Poſtanſtalten 


Der gute Ruf der „Volks-Zeitung? und ihr unerſchrockenes Wirken für 
die freiheitlichen Intereſſen des 5 — 
deshalb iſt es nöthig, daß fie ſich immer neue Freunde erwerbe, von ihren polikiſchen 
Freunden unterſtützt und immer weiter verbreitet werde. 

_ „Unermüdet führt die „Volks⸗Zeitung“ nun bereits ſeit 21 Jahren den Kampf 
für das Recht und die Wohlfahrt aller Klaſſen des Volkes, für die Einheit 
und Freiheit des geſammten deutſchen Vaterlandes; fie wird fortkaͤmpfen für den 
volksthümlichen Ausbau der norddeutſchen Bundes verfaſſung, für freiheitliche Geſe e, 
freie Schulbildung, gerechte Verwaltung, Ermäßigung des Steuerdrucks und der N. 


Selbſthülfe und genoſſenſchaftlichen Bewegung, fie wirkt fortdauernd für Verbeſſe · 
A rung der Stellung der Lehrer, unteren Beamten und arbeitenden Klaſſen. 


Inſerate 


Abonnements-Einladung. 


Volks⸗Jeitung, 


N nur 25 Sgr. 
Auflage gegen 30,000 Exemplare. 


Voltes ſind genügend bekannt, aber gerade 


In der ſozialen Frage ſteht die „Volks⸗Zeitung“ auf dem Boden der 


in der Volks⸗Zeitung (à Zeile 3 Sgr.) finden bei der großen 
Auflage die weiteſte Verbreitung und ſichern den beſten Erfolg. 
Die Expedition der Volks⸗Zeitung. 
Berlin, Taubenſtraße Nr. 27. 


DRUCK SACHEN, 


Haupt⸗ und Schlußziehung. 
Looſe , 1 ie 10 a Yo 3½ Thlr. 
lt bei ba er Beſtellung 
Musohs Lotterie⸗Comtoir, 
Berlin, Gertrautenſtraße 4. 
Gewinne 200,000, 100,000, 50,000 ꝛc. ꝛc. Fl. 


Ein Knabe, welcher Luft hat, die Buchbin- 
derei zu erlernen, findet Aufnahme bei 
H. Galle, Wilhelmsſtr. 7. 
Ein Maͤdchen reſp. Frau für Aufwartung wird 
pro! Okt. geſucht Meld. Wilhelmspl. 10, | Tr. 


150,000 Thlr. 
de Al. laber Königl. Preuß. 


“ f 9 
S Lotterie, 8 % vg 


Parterre, abzugeben. 


Ein gelber Alpacca⸗Schirm mit ſchwar⸗ 
zem Tüllüberzug und lila Futter iſt vom] 
Schilling nach der Sandſtraße verloren ge-] / 
gangen. Der Binder wird gebeten, denſelben 
gegen Belohnung Gr. Gerberſtraße 44, 


als: 
Cireulare, Avisbriefe, 
Preis- Courante, Rechnungen, 

Etiquettes etc. * 
Wiellſchafts- und Hand lungsbüchet, 
AQcdreß- und Viſttenkarten. 
Aeclien, Coupons und Pfandbrieſe, 


sowie den Druck ganzer ‘ 


Werke und Zeitſchriften 


= 
n- 
8 


D Ganze und halbe Original Looſe 

S und Antheile, 

S *. 15¼ M, / 7¾ M, I. 4 M, a 
2 M, % 1 M find zu beziehen S 

und werden nach auswärts gegen S 
oſtanweiſung verſendet durch das S 

Janterle Kammel von E. Gölzel, 


. 
— 
2 Ein zugelaufenes 
4 Kleine Ritterſtraße 3 


Ein mattgoldener Uhrhaken mit Na- 
del und kleinem Brillanten iſt geſtern Mittag 
verloren gegangen. Es wird gebeten, denſelben 
gegen angem. Belohnung bei L. Ad. U ot- 
tenberg, Breiteſtr 24, abzugeben. 


Hündchen abzuholen 


mit und ahne Illustrationen, 


=) übernimmt und effectuirt prompt, in sau- 
berster Arbeit un in jedem Umfange 


die Hofbuchdruckerei 


von 


N DECKER &00, 


han 


Verlag 


ee, 


Berlin, Kurfir. 50, vom 4. Oktober 
ab Gr. Friedrichsſtr. 185 Parterre. 
EB 100,000 Thlr. 


Ein neuer Laden ijt jofort zu 
vermiethen Ehe des Neuen 
Marktes und Ziegengaſſe. Zu 
erfahren beim Wirth daſelbſt. 


Kk. Gerberſtr. 6, I. Et. 2 Stimm. mit od. 
ohne Pferdeſtall und Remiſe zu vermiethen. 
Eine möblirte Stube ift billig zu vermie- 


der J. J. He 


Journal Je ezirkel 


Buchhandlung, wart 85, 
die melſten der renommirteſten Zeit⸗ 
ſchriften enthaltend, empfiehlt ſich zur 
ferneren zahlreichen Betheiligung. 


8 Posen, Wilhelmsstr. 16. 


0 Schnellpressen. 


ER 


Neues Abonnement 
auf die 


oſchen 


empfiehlt ſich dem mit der Gegenwart unzufriedenen, aber der 
Mannesthat eines Abonnements noch fähigen Publikum in Heutſch⸗ 
fand. Sie hofft ihren Leſern im Laufe des nächſten Vierteljahres eine 
Reihe ebenſo anmuthiger wie nützlicher Bilder als Prämien bieten zu können: 
Die Republik in Spanien, die Rebellion der Viſchöſe in Nom, 
das Ende des Cäſarenthums in Frankrei 
„Die Zukunft“ erſcheint ſechsmal wöchentlich als Abendblatt, mit 
den Nachtzügen verſendet, zum Preiſe von | Thlr. 15 Sgr. (2 Fl. 42 Kr. rh.) 
vierteljährlid. Probenummern auf Verlangen gratis franko. 
Inſerate dieſer Zeitung gelangen zu Händen eines wirklich vermö⸗ 
genden und kaufenden Publikums, da der größte, nicht unbeträchtliche Theil 
ihrer Leſer erwieſenermaßen zu den wohlhabendſten und gebildetſten Stän- 
den Deutſchlands zählt. 
Größere und fortlaufende Inſerate verhältnißmäßig billiger. 
Berlin. 


„Die Zukunft“, 


demokratiſche Zeitung, 


ch und ſo weiter. 


Preis pro eingeſpaltene Peſitzeile nur 1½ Sgr. 


Die Expedition der „Zuftunſt.“ 
Jüdenſtraße 28. 


Modenwelt, 


die billigſte Moden⸗Zeitung mit den an. 
erkannt beſten Illuffrationen ausſchließlich 


then Schiſſerſtr. 13, 1 Treppe links. 

Sofort 3 rn ns 

we r. Parterrezimmer ohne e 
Nadz W 


möblirtes Zimmer zu vermiethen 
©. Bardfeld, Neueſtr. 4. 


Ein gut 
bei 1 


der 


eben? 
5 Von 


Elegant geheftet. 


Annoncen Erpedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin, Seledrichsſr 60, niederzulegen. 
Ein gewandter deutſcher Rechnungsführer 
in geſetzteren Jahren, der auch mit Führung 
der Korreſpondenzen vertraut iſt, findet zum 
1. Oktober d. J. Stellung auf dem Domin. 
Modrze bei Stenſchewo. 


Pörſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 22. Septbr. 1869. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Not. v. 21, v. 20. Not. v. 21., v. 20 


Roggen, ſeſter. 
übt 50} 49 50 . ruhig, wenig feſt 
kt. Nov. 50 49 49 k.-Poſ. St.⸗Akt. 611618 62 
Brübjahr 484 48 494 [Franzoſen . . . 208 209 208 
Kanalliſte: Lombarden . . 1864 37 13 
nicht gemeldet. r. St.⸗Schuldſch. 818 814 | 81 
Rüböl, feſt. eue Poſ. Pfanddr. 814 82} 82 
erben 12 12 12½[Poſ. Rentenbriefe 85 85 84 
ühlahr . . 1 12 12½ [Ruſſ. Banknoten 764 | 76% 76 
Spiritus, feſt. Poln. Lig.-Pfdbr. 57 57 | 56 
„ 16 16 161 1860 Looſe 921 778 77 
kt.⸗Nov. 15 154 155 [Italiener 535 53 53 
Frühlahr . 15 15 lo Amerikaner a 874 | 87 
Ranallifter arten 418 411 41 
nicht gemeldet. Rumänier . 71 7171 
Stettin, den 22. September 1869, (Mareuse & Mast.) 
Be gef Not. v. 21. Spiritus, beſeſugend Not. v. 21. 
en, eſt. 7 efe end. 
Sept. Ol. . 691 68 ept Oli. f 5 a 0 % 1 
Okt.⸗Nov. 69 68 Okt.⸗Rov. 15 15 
drühlabt 694 Früh fahr 15 15 
Roggen, feſter. Räböt, unverändert. 
Sept. ⸗ Okt. 48 r 124 12 
Okt.-Nov. 4 48 April-Mat 1870 „1 1 
Urühfadr. 48 47% 
Börle zu Poſen 
\ am 22. September 1869 
Nonds. Poſener 34%, alte Pfandbriefe 944 Br, do. 4% neut do. 


221 Br., oo. Mentendriete 844 Gd., do. Provinzial-Bankaktten 100} Gd., do. 
% Provinzial- Obligationen —, 44% Kreis-⸗Obligat. —, do. 4% Stadt- 
Obligattonen —, do. 5%, Stabt-Obligationen —, poln. Banknoten 76 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheſfel = 2000 Pfd. 

pr. Sept. 45, Sept.⸗Okt 45, Herbft 45, DOM -Nov 418, Nov.⸗Dez. 444 hal 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles! (mit Baß) getündigt 


Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn inf neuer Modelle, dabei ebenſo reichhaltig, wie 
Breslau ist soeben erschienen und in 
Posen bei . Leitgeber zu haben: 

Welche Richtung 


ist der 
Schafzucht Norddeutschlands 


Conenrrenz des Auslandes gegenüber zu 


H. Settegast, 
kgl. Geh. Reg.-Rath, Direktor der landw. 
Akademie Proskau. 

Preis 15 Sgr. 

Die anhaltend ungünstige Wollconjunctur 
und der unerhört tiefe Stand der Woll- 
preise auf den diesjährigen Wollmärkten 
haben den durch seine Leistungen als Züch- 
ter und Lehrer rühmlichst bekannten Ver- 
fasser der „Thierzucht“ veranlasst, dieser 
brennenden Tagestrage, welche das unge- 
theilte Interesse aller Landwirthe in An- 
spruch nimmt, näher zu treten und die 

ittel zu erforschen, die zur Beseitigung 
dieser Calamität in Anwendung zu bringen 
sind. (Auswärtigen nach Einsend. von 15 
Sgr. 4 Pf. im Brief — franco!!) 


ſelbſt die tdeuerſten anderen derartigen Blätter. 
Preis pro Ouartaf 10 Sgr. 


gratis. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


RUDOLF MOSSE, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60, 


Haupt- Agentur in ofen bei Herrn 
Joseph Jolowiez, am Markt. 


Geſtern Mittag verſchied nach langem Leiden 
unſer innigſt geliebter Gatte Vater, Großpapa, 
Sohn und Bruder, David Borchert, in 
noch nicht vollendetem 55. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme ditten 

die trauernden Hinterbliebenen. 


Auf Wunſch liefern wir eine Prode- Nummer] Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen 

Gesler mit der verw. Fr 
Hoepke, und Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Kreker 
mit Frl. Cäcilie Heuſer in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Reg.⸗Sekre.] Anfang 7 Uhr. 
tär Heinze in Potsdam, dem Prem.⸗Lieutenant 
Ernſt v. Dami 
Rath Hagemei 
Guido v. Keſſel in Zöbelwig; eine Tochter dem 
Hrn. F. Pottin in Berlin, dem Hauptmann 
v. Griesheim in Potsdam, dem Paſtor Wal- 
ter in Naugard, dem Baron Balduin v. Eller- 
Eberſtein in Mohrungen. 

„Todesfälle. 
Straß, geb. Wollank, in Berlin, Stabsarzt 
a. D. Dr. Wilhem Ludwig Brohm in See⸗ 
hauſen, Frau Karoline Sophie Schmidt, geb. 
Wetzel, in Görlitz, Frau Freiin Konſtanze 
v. Reiswitz, geb. v. Rouvray, in Wittenberg. bei 


I 


Volksgarten-Saal. 


Heute Mittwoch den 22. 
und Donnerſtag den 23. September 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten der aus 12 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker-, Ballet⸗, Plaſtiker. und Bantomi- 
men-⸗Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso. 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1½ Sgr. 


Herr Joh. Hermann 
au Johanna Heidner, geb 


˖ Tagesbillets a 3 Sgr in den Konditoreien 
in Berlin, dem Kreisgerichts.] des Herrn R. Neugebauer. 
r in Stralſund, dem Hrn. Emil Tauber. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend den 25. d. M., Nah. 
mittags 4 Uhr, findet bei günſtiger Witterung 
in Lamberts Garten ein Konzert 
zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt von der Kapelle des 37. Infanterle⸗ 
Regiments ftatt. 


Donnerftag den 23. Septbr. c. Eisbeine 
4. Huliner, Walliſchel 3. 5 


Verw. Frau Juſtizräthin 


12,000 Quart. vr Sept. 15, Okt. 143, Novbr 144, Dezbr. 144. April⸗ 
Mai im Verbande 143. 


onds. [Privatbericht.] 34 % Preuß. Staatsſchuldſcheine 813 
Br., Ir Poſ. Pfandbr. 825 Gd, 34% 3 4% Poſ. Rentenbr. 85 Br., 
44% do. Prov.⸗Bank 101 Gd., 4% do. Realkredit , 5% do. Stadt. 


Ein Steer, 9 Fuß lang, 250 Pfund ſchwer 
iſt von morgen ab zu ſehen an der Walliſchei. 
brücke. Die Zertheilung findet Freitag auf dem 
Fiſchmarkte ſtatt. 


Oblig. 93 Br. 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 62 Gd., 4% Berlin-Görl. do. 


—, 5% Italten. Anleihe ult. 534 bz. 6%, Amerikan. do. (de 1882) 88 
Br., 5%, Türk. do. (de 1865) ult. 41% bz., 5% Defterr. franz. Staatsb. 
—, 5% do. Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anleihe 718 dz. 
rämien. Märk⸗Poſ. St.-Aktien Okt. 63, 1 Vorpr. dz. 
oofe, Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 bz. 

I Wrivatberigt] Wetters ſchön. Roggen: befeſtigend. 
pr. Sept. 45 nom., Sept.⸗Okt. ablabe 4 bz, Okt.⸗Nov. 443 bg. u. Gd. 
Nov.⸗Dez. 4445 — 5 bz., Frühlahr 44 — _% bz. 

Spiritus: flau. Gekündigt 12,000 Quart. pr Sept. 15} bz, Br. u, 
Gd., Oktbr. 144; — 3 — 3 dz. u. Gd Nov. 14 ¼ bz., Gd u. Br, Dezdr do., 
April-Mai 14 0z., Br. u Od. Loko ohne Faß 154 dz. 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 21. September. Wind: RRW. Barometer 2710, Thermo 
meter: 13 . Witterung: ſchön. 

Roggen war am heutigen Markte ſtarken Schwankungen unterworfen. 
8 baben überwiegende Offerten auf die Preiſe neuerdings erheblich 
gedrückt, als jedoch bekannt wurde, daß nur 9000 Ctr. in der Kündigung 
zirkulirten, hob ſich nahe Lieferung nicht unbedeutend im Werthe und davon 
proſitirten, wenngleich in ſchwachem Grade, auch die entfernteren Sichten. 
Der Umſaß auf Termine war ſehr bedeutend und auch das Effektivgeſchaft 
regte ſich ſtärker. Feine Qualitäten find bequem verkäuflich und erzielen 
Aufgelder. Der Markt ſchließt matt. Kündigungspreis 493 Rt. 

Roggenmehl ziemlich lebhaft. 

Weizen unter dem Druck gekündigter 27,000 Ctr. billiger erlaſſen, 
ſchließt wieder etwas feſter. Kündigungspreis 623 Rt. 

8425 loko ſchwach zugeführt und feſt. Termine unverändert. 

üböl wurde reichlich angeboten und erſt unter Entgegenkommen der 
Eigner kam es zu einigen nun 

Spiritus iſt flau und auf alle Sichten billiger verkauft worden. Es 
kam zu ziemlich regem Handel. Sehr bedeutend iſt der Rückſchritt im Loko⸗ 
preiſe. Gekündigt 30,000 Quart. Kündigungspreis 16¼, Mt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd 59-80 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 62} a 62 a 63 Rt. bz, Sept.⸗Okt. do, Okt⸗Nov. 63 a 62} 


Donnerſtag, den 23. September 


Eisbeine mit Meerrettig 
bei Z. Schulze, 
a 631 a 4 dz, Nov.⸗Dez. 63 a 644 dz., Nov. allein 61 bz., April 
1 Seh . 3 4b v. allein 3, April Man 644 

Roggen p. 2000 Pfd 483 a 50 
nat 49 a 48} a 4% a 498 bz, Sept. 
dz., Nov.⸗Dez. 483 a 483 a 


Rt. dz., 49% a 50 bz., per die 
ft. do, Ott No 467 a t 47 40 
a f bz, April-Mai 484 a 48 a J bz. 

Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 4052 Rt nach Dualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26—30 Rt. nach Qualität 263 a 28 bz. 
per dieſen Monat 28} a 288 dz, Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 274 * dz, Nov. ⸗ 
Dez. e 2255 a m a 3b Dial. Jun! 284 Br. s 

rbſen pr.! Kochwaare 62 67 Rt . 
waare 55 59 Rt. nach Alle nen een e 
Rübſen, Winter. 95 Rt. geringe Qual. bz. 
a he 112 nr 5 
üböl loko pr | d. ohne Faß 123 Rt. bz., per di 
a 4 bz., Sept ⸗Oktbr do., Okt.⸗Nov. do., a 123 2 h, 4. 50 
vs 2 Jan.-Zebr 12½ bz., März April 12% d., April- Mai 12} a 
a 8 bz. 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8 
—, Sept.⸗Okt. 8 by, Okt.⸗Nov. do., Nov. Dez. 


kt⸗Nov. 155 a 1 a 
Gd., 153 Br., Nov.-Dez. 15 a} dz. u Gd., 151 Br., Den eb Een 


2 44 —4 Rt., 
37 31 Rt. pr Ctr. 


3) 6 
Stettin, 21. September. Wetter: ‚ön T 7 130 
ur 27. ie 3 2 * ſ0 A 

eizen Anfangs niedriger, ſchließt etwas feſter, p. 2125 > 

gelber inland. neuer 62—65 Rt., feiner 66—69 Ai Fur a 3 
poln. 65— 663 Rt. ungar. neuer 6566 Rt., unreiner 64 Rt., feiner 67 69 
Rt., alter 5864 Rt. 83./8ö5pfd gelber pr Sept. 72 Br. 714 Gd. Sept. 
Okt. 635, 68}, 681, 1 br. u. Gd. Oft.-Rov. 68} Br. Früh ahr 684, 4, 685 by. 

Roggen Anfangs flau, ſchließt feſter, p. 2000 Pfd loko 46—47 Rt, 
Slpfd. 471 Rt, 82pfd. 49 Rt. pr. Sept, Sepk.⸗Oktbr und Okt Nov 474,4, 
48, 47% bz. u. Od., 48 Br., Brübjahr 473, 4, 47} dz. u. Gd. 


29 Gd., Frühjahr 


Gerſte a Umſatz e 
Hafer be 2 1300 Pfd. loko 27—29 Rt., 47/5 pfd. Sept.⸗Okt. 
Erbſen ohne Handel. 
Rübdl wenig verändert, loko 129 Rt. Br., pr. Sept. 123 bz. Sept. 
= 12 las + bg.) 4 @b., 3 Br., Okt.⸗Nov. 124 bz., J Br., April⸗Mat 123 
r 


"Spiritus niedriger, loko ohne Faß 163 Mt. by, pr. Sept. 16 bi. 
ws. 16 Gd., Sept.⸗Ott. 154 Br., Okt.⸗Nov. 154 bf. u. r, Brübjahr 1 ff 
eben. son 
2 wee 50 Wiſpel Weizen, 250 Wiſpel Roggen, 1000 Ctr. 
aböl. 

ae Weizen pr Sept. 72 Rt., Sept.⸗Okt. 683 Rt., 


Roggen 4/4 Ri, Rüböl 123 Nu., Spiritus 164 Rt 
Petroleum loko 83 Rt. ba, pr. Sept.⸗Okt. 8 Rt. in an) bz 
„Stg. 


Breslau, 21. Sept. [Amtlicher Ar N Roggen 
0 2000 Pfd.) ſchwankend, pr. Sept. 473 dz. u. Br., Sept.-Okt. 478 —.8. 
1 15 bre 461—3—3—f bz., Nov.⸗Dez. 464 —46 bz., April-Mat 

— 3. 

Weizen pr. September 66 Br. Gerfte pr. 1 7 — 7 501 Br. 
Hafer pr. September 43 Br. Raps pr. September 117 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 124 bz., + Br., pr. Sept u. Sept.⸗Okt. 
12% % Br., Okt.⸗Kopbr. 124 / bz., Nov.⸗Dez. 125 — ½4 bz., Dez.⸗Jan. 
124 63., April-Mat 123 dz. 

Kaps kuchen in ruhiger Frage pr. Ctr. 68-70 Sgr. 
Leinkuchen pr. Ctr. 88-92 Sgr. 
Spiritus etwas matter, loko 16 Br. 153 Gd., mit Faß 152%,,, 


143 Br., April-Mai 144 Br. 
Zink ohne map 
te Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


8 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 21. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen 
feſt, hieſiger loco 7, pr November 6, 14, pr. März 6, 17. Roggen bö- 
her, loko 5, 15, pr. November 5, 113, pr. März 5, 11. Rüdol feſter, 
lofo 14, pr. Oktober 13¼ , pr. Mal 14½. Leinöl loko 12. Spi ⸗ 
ritus loko 21}. 

Breslau, 21. September, Nachmittags. Feſt. 

Spiritus 8000 % Tr. 1511. Roggen pr. September 48, pr: 
Herbſt 478, pr. Oktober November 467, pr. Frühjahr 46. Rüböl pr. 
Herbſt 125, pr. Frühjahr 123. Raps feſt. Zink unverändert. 
Sache 21. September. Petroleum, Standard white, loko 7½ 
Sehr feſt. 
Hamburg, 21. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſl. 
Getreitt markt. Weizen und Roggen loko ohne alle Kaufluſt. 
Weizen auf Termine Anfangs flauer, Roggen niedriger. Weizen pr. 
September 5400 Pfund netto 118 Bankothaler Br., 1174 G68. pr. Sep ⸗ 
tember-Ottober 117 Br., 116 Gd., pr. Oktober⸗November 116 Br., 1153 
Gd., pr. April⸗Mai 115 Br, 114 Sd. Roggen pr. September 5000 
Pfund Brutto 854 Br., 844 Gd., pr. September Oktober 84 Br., 83 
d., pr. Oktober⸗November 84 Br., 83 Gd., pr. April⸗Mai 825 Br., 818 
Gd. Hafer matt. Rüb öl geſchäftslos, loko 257, pr. Oktober 25%, 
pr. Mai 26. Spiritus unverändert, loko 24, pr. September 24, pr. 
September⸗Oktober 234, pr. Oktober⸗November 22. Kaffee feſt. Zink 
leblos. Petroleum ruhiger, loco 16, pr. September 155, pr. September» 
Dezember 158. — Schönes Herbſtwetter. 

Liverpool, 21. September, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Blau. 

Middling Orleans 13, middling Amerikaniſche 125, fair Dhollerah Br 
middling fair Dhollerah 9%, good miodling 4 780 9, fair Bengal 85, 
New fair Domra 9%, landende Bengal 8}, Amerikaniſche November ⸗Dezem⸗ 
ber⸗Verſchiffung 113. 

Paris, 21. September, Nachmittags. 

Rübdl pr. September 102, 50, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 103, 00, pr. Ja- 


bez. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Septbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß 


6 Boll 
6 


Paſener Marktbericht vom 22. September 1869. 


| von bis 

Dr 
! en, der Scheffel zu 16 Me 31 21221 8 
Mittel» ; ; f. R 0 n 12 6 
Ordinärer Weizen ; 2 —— 2 5 — 
Roggen, ſchwere Sorte IPs 
Roggen, leichtere Sorte 1124 — 1 25 — 
Sroße Gerfte . . 1121| 3 1 22 6 
Kleine Gerſte 1181591490. 
Notte 5 — 29 — 1 1 — 
cherbſen — — 4 —— — — 
ae g — —4—1— | 1 
en — ——1— — — 
Winterraps e 
Sommierrübſen „„ — 
Sommerraps 1 age 
Buchweizen - r g g Par 
Kartoffeln eee 
Butter, 1 Haß zu 4 Berliner Bart. 2 5 — 2 15 — 
Roter Klee, der Tentner zu 100 Pfun;z:.˖ ! 
Weißer Klee, dito dito . l 
deu, dito dito — ET Tee 
Streß, dito dito n 
Söböl, rohes dito RL. 


Be: His lieh 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


N 

2 pr. Sept. 154 Br., Sept.⸗Okt. 15 Sd, Ott⸗Nov. 144 bz., Nov. 
ez. 

j 


3reife der Cerealien. 
Seffegenge * delteellden Kommiſſtion ) nuar-April 103, 25. Mehl pr. September 60, 00, pr. November-Dezem- 


0 eine mittle ord. Waarı ber 61, 00, pr. Januar⸗April 61, 50. Spiritus pr. September 64, 00. 
Wezzen weißer 588 62. 7276 Sgr. Wetter unbefländig. b Telegramm. 
! do. gelber . h 169.78. Safe Amſterdam, 21. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten Berlin, 22. Sept Bei de ti m 
Roggen 64-65 61 57—59 (5 Serreibemarki. (Schluß bericht. Weizen und Roggen loko gen berliner 27 ept. r heutigen Vorabſtim im 
Gerſte 258 31 1 10 18 9 Roggen pr. März 199. Raps pr. April 73. — Trüdes e er irk 1 er ar ha ot — 
f afer, neuer n * — N; etter. on n 
11 i 67-68 62 59—61 8 Antwerpen, 21. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. erhielt 32 Stimmen e e 5 
Notirungen der Kommiſſton der Handelskammer zur Beftftellung Getreidemarkt. Weizen und Roggen flau. 4 8 ? N 
N der Marktpreife fur Raps und Rübfen. Petroleum: Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko emberg, 22. Sept. In der heutigen Landtagsſitzung 
a. ee e ©1882 232 Sgr. und auf Termine 5685. — fand die erſte Leſung des Antrages Smolka's wegen Nichtbe chik⸗ 
Es. M 15 | eienseisgiiche Beobachtungen au e | Ye een u, Son” De au, h lu 
Dotter 184 174 164 Datum. Stunde. Wer bee Ser. Therm. Wind. Woltenform. | tigt. (7) 5 3 iſt ſomit beſei⸗ 


Bromberg, 21. Septbr. Wind: Weſt. Witterung: klar. Morgens 8° 


u — — 


Madrid, 21. Sept. Geſtern fanden in Saragoſſa an 


N 222 


Warme. Mittags 10% Wärme. n 21 Septbr. Nachr. 2 + 1897 VIZ wolkig. St. Cu-st.. _ 
Weizen 120 —125pfb. 64—66 Thlr., 126-—130pfd. 6769 Thlr. 21. Abnds. 10 27 Br 35 . 88 W O ganz better. läßlich der Ankunft Gartelard republikaniſche Demonſtrationen 
Roggen 46 4 Thur. pr. 2000 Pfd. Bollgem: 22. NMerg. 6 7. 9% 74 4 66 W 1.2 beſter. St. ſtatt. Cartelar und andere Redner ſprachen gegen Berufung 


at. 
5 
Friſche große Gerſte nach Qualität 38 —42 Thlr. pr. 1875 1 
he Erben 48-50 Thlr. 0 m 
Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 
f — 


eines fremden Prinzen a 


den ſpani 
wurde nicht geftört, ſpaniſchen Thron. Die Ordnung 


| i ö Ausländiſche Fonds. Defauer Kredit Bk. 0 6 41 92 5 Charkow. Azow 5 
fonds: l. Aktiendöre. DeRr. Metaliques 5 49 © lot -Konmand, 4 139 bz II. Em. 4 Dt & Ist. on. 5 986 bz 
ö de. National-Anl. 7 564 Genfer Kredit- Bi. 4 204 d . III. em. 4 | 794 bz Koglow. Woron. 5 79 @ wu — — 25% 
do. 250 fl. Pr. Ob 4 74 8 Geraer Bar 4 92 8 B. S. IV. S. v. St. 8. 4 908 & Rurst-Charlom 56 79 dz 184 ei i @ 
0 0. 100 5. L. 89 6 B (7730, |Gwedl. 5 Stufe 4 108, 8 bo. VI. Ser. do. 4 sie KRurst-Siem 5 79 3 Du do 
Breiwifige 7 * do. Boofe (1860) 5 | 774% e alt. Gothaer Priv.-⸗Bk. 4 © Dregl.⸗Schw. ⸗Fr. 885 & G. 883/Wieske-Mfaſan 5 86 2094.9 % 
8 Stas 101 0 de. Pr. 9.64 63 8 annoverſche Bank 4 92 b; © 3 4 HS [6 Poti⸗Tiflis bi-— 15 
i 16933 Fan eil 62 8 nigeb. Pri. 514 105 8 Celn-Mind. I. Em. 4.91 6 laſan-Kozlov 5 57 ® 
93 6 Ae tppiger Are f 1 113 ei 650% | de 5 100 Guja-Joanow Ze. 
7 936 7 l reh 6 | 974 b uch e ger int a . 8 8 . las — 1b Ks 
— 5 80 2 e valb. . 
> 1 . eininger Rrebiib.4 1136 de. 44 90 h Salem b Nl 1121 5 
804 5 Rum. Giſenb.- Anl. 73 715 0 8 . 3 1% da . f 60 d Sia ie , — — 90 K 
* e Ban k m. 0. m. 4 — — 8 — 
10 5 kuf r 3 18020 en = _ |Defe. Arebitbant 16 1096-4-1104-$bu[Gofel-Dberh ih] 4 | — — ve. mal dee 1 
50. by A 90 omm. Ritterbanf 4 87 5 [ult.do] de. III. Sm. 4 87 Thüringer I. Ser. 4 84 © 974.97 
do. 83 55 a do rer 891 8 . 101 8 bs. Em. re Do. Ser. A 83 8 90 tu 
zn Slg bp do. 1866 engl. St. 6 90 & reuß. Bank- Anh. 44139 by Baltz. Carl-Ludwb 5 | 83 de. III. Ser. 4 88 8 136 
2. 80° 55 a Salt. Benken! 12018 do. IE Ens 71 & Mienvohe- Aktien. Mae 
Oderbeichbau . O —.— Ne Th er Bank 477 ® Magdeb. erſt. —.— Hachen⸗Maſtricht 14 | 354 53 h 
Berl. Stabtoblig. en: 10 971 8 er Vereinsbank Hamd.|4 112“ 65 do. do. 1985 4 885 ba Altena-Kieler 4 105 7 ib, Wilder um — —— a 
de. de. ein. Spug-Dbl 4 ar 674 ba tl. 66 Weimar. Bant „ | 86 etw dz do. Wittenb. 3 | 644 6 Amſterdm-Rotterd. 4 95 8 25. i 
0. 8. Gert 4200 fl 5 91 b lie Ge Verſ 25% 4 1043 5 do. Wittenb. 4 896 8 ee 41301 03 Tledeichsd er — 14 8 
Gerl. Börj-Dbl ſohr in e. A. 4 60 0% 6 eſte Bih. Hyp.-G. 4 88 8 Kiederſchleſ-Märl. 4 834 © Berlin-Unhalt 4 1833 5g Geld. renn — 9. 104 0 
‚ Besliner do. BartD.0008.4 | 97 8 —apioritäto-Osligattonen. . I. S 2 831 8 Seele 1 608 ouiab’or — 11% ® 
Kur⸗ u. Reum. ‚Stau. -Bfandbr. 4 57 d —— sartomen, Ido. k. I. u. II. Set. 4 83. 8 do. Stammprior. 5 89 3 Povereigne e 1115 
de. de. 10 Thle.-Vooſe — 74 @ [874 u ar Pr ag 41 — — do. conv. III. Ser. 4 80 8 Berlin- Hamburg 4 157 mepelonsbor — 8. 
Oftereutziſche Amerik. Anl. 1882 6 814 48 ut de. . Em 4 _ — do. IV. Ser. 44 01, 8 Berl. Potsd. Magd. 4 1930 8 F. * Bpfb. — 468 9 
5 Tärkiſche Anl. 1865 5 413 638 ult. 418 20. „ t. Un . 87} @ Nieberſch. Sweigb. 5 983 8 Berlin. Stettin 4 11284 bp Dollars 1.1 @ 
50. Bad. 4% St.-⸗Anl. 4} 93 8 [-d Aachen ⸗Ma 21 44 76. @ Oberſchleſ. Lit. Ad | — — Böhm. Weſtbahn 5 916 by N r. — 29. 234 @ 
— auc bad. Böfl.Roofel— 32 8 N ee 6 id Be. Li 504 755 @ — w. rb. 4 14 7 . 901 8 
5 — ab. Eiſ.-Pr. 4102 83 9. Ein. 0. 8 — — eg - Neiße ‚ey — 
oſenſche 4% Wen 5 Vergtſch-Märkiſche 4 924 8 do. LIt. D. (4 | — Coöln-Minden 4 1119 (einl. in Weipz.) — 994 6 
ä 2 bd d 8% bo U Ber ce At 114 @ de Tt. E TUN do. Lit. 8. 5 | 99 1 Defir. Bantnoten — Bär. ez 
Bo. neut Sraunſchw. Anl. 5 1005 & III. Ser. 84 15511. 704 8 do. ‚Li. F. 4 — — Eofel-Obb. (Wilh.) 4 111-111 br che do. —| 765 6; 
. Er Braunſchw. Präm.- de. Lit. B. 85 765 8 do. Lat. 8. 888 bo. Stammprior. 4 — — Sechſel , Nurſe vom 21. September 
Scleſiſche Anl. à 20 Tür. 1 17 8 do. IV. Ser. 4 is N St. 3 2814 ef n. 280 do. do. 5 109 5 6 Bankdiscont |& 
80. Lit. A Deflauer Prüm. 5 | 96 bg do. V. Ser. 4 886 Dee. ſüdl. St. (5.) 3 230 48 lonſSaltz. Carl-Suwig 5 1058 et- 104 f-Kiſamftrd. 200 fl. 104 I 7 
do, neue Bübeder do. 43 etw ig ds. VI. Ser. 874 do. Lomb. Bone 6 981 % Halle-Sosau-®. 4 67 8 bo. 2m. 8 1413 16 
ti achſiſche Anl. 1024 8 do. Düflel.-Biberf,d 81 © ko. bo. ag 1870 5 4 do. Stammpr. 5 sh bz dab. 300 Mt. S. 34 1514 83 
> Schwed. 10THlr.-2.| - | — — de. „Em. 4 81 5 do. do. fällig 187806 974 8 Böbau-Bittau 4|5l u do. AM. 3 150 
\ do. neut Want, und Kredit Aktien and 50. (Dortm. -Soeſt) 88 2 do. do. fäl. 1 5 80 G Ludw Sbaf.⸗Bexd. 4 164 London 1 Eſtr. 3ER. 6 55 
eg Antheilfgeine . 8 ＋ 5 Markt Fee 4 614 aris 900 Br. 2 N. 2 81 f bi 
Kur- u. Neum ülſcheine. do. (Norbbahn)ſö 998 8 Rhein. Pr. Obligat. 4 — 0. Prior. -St. 855 bz ten 150 fl. X 5 836 4 
Zi oenmwerſche Landes-Bt. 4 91 W Verlin⸗Anhalt 4 Bin do. v. Staat garant. 38 — = Magdeb.⸗Halberſt. 4 [1533 by do. do. 2M. 5 821 br 
oſenſche Berl. Rafl.-Verein 057 etw 4 G 90. F 18 5 © bs, III. v. 1858 u. 60 89 5 Ä bo. Stamm- Pr. B. B 69 u 1958. 100 fl. 2 N. 4 5624 0 
reußiſche Berl. Handels -Seſ. 4 125“ d) 1.1946 0 do. Ult. B. af 91. bz 8 do. 1862 u. 1864 bp 6b: 8 Magdeb.-Leipzig 4 2031 Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28:65 
bein. — * 4 113 @ 140% [Berlin- Sörlitzer b | 988 do. v. Staat garant. 80 — be] do. do. Lit. B. 4 87 Leipzig 100 Kir. &. 99 U 
® Salt Bremer Bank 4 112 B [19 et d a! 414 — — Ahein⸗Rahe d. S. g. 1 bs Mainz-Ludwigsd. 4 136, bs 8 bo. do. 2M. 4 904 
Schlaſiſche [Coburg. Kredit- Bk. 4 | 89 @ do. II. Em. 4 -— do. Em. 898 bz Mecklenburger 4 88 2 Petersb. 100 R. 308. 10 
„Hyp.⸗TLert. 2 Priv.-⸗ Bl. 4 11044 8 Derl.⸗Potod.⸗Mgd. j Ruhrort-Crefeld — — Münſter⸗Hammer 4 | 88 9. do. hl 2 55 
r. yp.⸗Pfobr. Darmſtadter Kreb. 4 126 bz t. A. u. B. 4 833 © doe. II. Ser 4 — — Riede „Märk. 4 85 bz R 90 N. ST. 6 | 76 83 
sed, de. (Henkel do. Zettel⸗Bank. 4 97 do. Lit. O. 4 83 8 do. III. Ser. 14 87 G Riederſchl. Zweigd. 4 924 U Drem. 100 Tlr. 8. 4 1114 by 


Die Börſe war heut im Ganzen fo fill, daß ſich eigentlich gar nichts darüber ſagen läßt; die Geſchäftsloſigkeit war allen Effekten gemeinſam, nur ob fie dabei behauptet oder matter waren 

So waren die Spekulationspapiere auf die elwas beſſeren Wiener Nottrungen trotz der niedrigeren Pariſer Kurſe fe aber die Spekulation hielt ſich reſervirt a das aan wied darum beſchränkt. See 1 
ter, Banken feſt, inländiſche und deutſche Bonds, Pfand- und Rentenbrieſe wenig verändert, Prioritäten auch in ſehr ſchwachem Verkehr und zum Theil matter. — Die ruſſiſchen Bonds waren etwas fefler und herrſchte auf beſſere 
Petersburger Notirungen beſſere Nachfrage, namentlich für Prämienanleihen, welche aber nicht verändert waren; in lebhaftem Verkehr waren engliſche Anleihen. Oeſterreichiſche Fonds abſolut todt. — Wechſel matt und angeboten. — 


Schluß matt, namentlich für alle ruſſiſche Effekten. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 51 bezahlt. 
Wien, 21. September. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Lebhaft. 


Breslau, 21. September. Die heutige Börſe war feſt geſtimmt und wurden faſt alle Spekulatſonspa⸗ 
piere etwas, Kreditattien weſentlich höher bezahlt Das Geſchaft war beſchränkt. 1 Schlußkurſe. Nattonal. Anlehen 68, 00. Kreditattien 266, 00. St. ⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 375, 00. Galizier 
Per ult. fix: Koſeler 1113 bez., Italiener 53 bez., Amerikaner 878-4 bez., Kredit-Aktien 1093-1098 bez., 249, C0. London 122, 60. l. Weſtbahn 218, 50. Kreditlooſe 159, 50. 1860er Looſe 93 50, Lombard. 
. . 1 5 Rerreich. Roofe 1860 78 B. Mi Schleſſce Bank 1205 B. Deferreid. Kredit-Bant Eiſenbahn 246, 50. 1864er Looſe 112, 50. Silber⸗Anleihe —, —. Napoleonsd'or 9, 81. 9 
e ee e efiſce Bank, 1205 B., Oesterreich. Kredit-Bant. Wien, 21. Septbr., Abends. Die Einnahmen der lombard 
aktien 109% &. Oberſchleſiſche Prioritäten 723 B. do. do. 82 B. do. Lit. F. 88 B. do. Lit. G. 89-5 bz u G.] Woche vom 10. bis zum 17 September, 653,555 Br was gegen die en BecAgei] — — 
Rechte Oper-Ufer-Bahn St.-Prioritäten 99 bz Breslau. Schweldnig⸗Freid. 1124 Oberſchleſiſche Lit. A. u. G.] Mehreinnahme von 85,281 Bl. erglebt. 8 hres e 
1844 bzu B. Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 934 G. Koſel- Oderberg 1115 B. Amerikaner 872-88 bz u B. i 
Italieniſche Anleihe 53 G. W e fe mes 92 fl. Jam 5 Rente 52 f. Ro barden 203. Türk. An! 
— — — 3 onſo Italien. 5¾ Ren „Lombarden 203. Türk. Anleihe d 5 . 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 8% Ramäniſche Anleihe 91. 6% Vereinigt. St. pr. 1862 83 m. i N 
Frankfurt a. M., 21, September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stille. Nach Schluß der Borſe . . Weg ſelnollrungen: Berlin 6, 27}. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 113 Sch. Frankfurt a. M. 121. Wien 12 öl. 
ziemlich feft. Areditattien 256, 1860er Looſe 75}, Staatsbahn 3604, Lombarden 2391, Galizier 243%, Süber⸗ 571 Kr. Petersburg 20 w. 
tente 57, Amerikaner 879. = 2 Ze A Paris, 21. September, Nachmittags 3 Uhr. Schluß feſt, aber ſtille. 
Schlußkurſc. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 874. Türken —. Deſterreich. Kreditaktien 2543. Oeſterreich.⸗ Schlußkurſe. 3% Rente 70, 70-70, 65.70, 90-70, 90. Italien. 5% Rente 53, 15. Oeſterreich. Staats ⸗Elſen 
franz. St.- B.⸗Aktlen 366. 1860er Looſe 784. 1864er Looſe 1103. Lombarden 2393. bahnaktien 775, 00. Kredit⸗Modilier⸗Aktten 215, 00. Lombard. Eiſenbahnaktien 512, 50. do. Prioritäten 236, DV. 
urt a. M., 21. September, Abends. [Effekten ⸗Societät.] Amerikaner 878, Kreditaktien] Tabats-Obligationen 425, 00. Tabaksaktien 630, 00. Türken 42, 00. 6%, Vereinigte St. pr. 1882 (ungeſt.) 94g. 
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258, Staatedahn 367, Lombarden 240}. Beft, ſtille. 
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grud und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


